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Donnerstag, den 21. Oktober 1926s6.
Kleine Zeitung für eilige Leſer.

Reichspräſident von Hindenburg hat ſich zu einem zwei
tägigen Beſuch nach Bremen begeben.

Die Veranſtaltung einer internationalen Preſſeausſtellung
in Köln unter dem Protektorat des Reichspräſidenten v. Hin
denburg wurde für das Jahr 1928 beſchloſſen.

Die vorläufige Feſtſtellung der Volksabſtimmung in Nor
wegen für oder gegen das Alkoholverbot hat ergeben, daß
die Gegner des Verbots ungefähr 100 000 Stimmen mehr auf
gebracht Nulhe als die Beſürworter. Man rechnet mit der
baldigen Aufhebung des beſtehenden Verbots.

Eine Geſellſchaft von 15 Banditen raubte in Chikago
für 100 000 Pfund Sterling Platin und Diamanten durch ge
waltſamen Uberfall auf eine Fabrik.

Britiſche Reichskonferenz.
Das Britiſche Weltreich iſt ganz eigenartig aufgebaut;es gibt über ſeinen Zuſammenhalt in der en nut

ein Gewohnheitsrecht, kaum eine geſetzliche Beſtimmung
Beſonders das Verhältnis des Mutterlandes zu den ſog.
„Dominions“, alſo zu Kanada,
Auſtralien und Neuſeeland, in gewiſſer Be
ziehung auch zu Jndien, iſt außerordentlich elaſtiſch,
mehr auf Verbindungen gleicher Abſtammung, gemein
ſamen Blutes gegründet. Perſönliche Beziehungen treten
hinzu, durch die Weltreiſe des engliſchen Thronfolgers
belebt und gefördert. Stolz fühlen ſie ſich alle rings um
den Erdball als Engländer, als Mitglieder des „Sreater
Britain“, des „größeren Britanniens“, wie vor 25 Jahren
der Einberufer der erſten Reichskonferenz, Chamberlain,
der Vater des jetzigen Außenminiſters, feſtſtellen konnte.
Der Weltkrieg hat hierfür quch vieles getan.

Trotzdem wird es auf der ſoeben in London eröff
neten Reichskonferenz nicht an Schwierigkeiten fehlen,
weil die Selbſtändigkeitsgelüſte der Dominions nicht
zuletzt wegen ihrer ſtarken militäriſchen Hilfeleiſtungen
im Weltkrieg immer ſtärker anwachſen. Das gilt für
Kanada, ganz beſonders aber für die Südafrikaniſche
Union, für die der Premierminiſter Herzog erſchienen
iſt. Es iſt nur ein äußeres Zeichen einer ſtark drängenden
Entwicklung, wenn man in Südafrika ſich eine eigene
Flagge ſchaffen will aber nicht angenehm vermerkt würde
in London, daß die Annäherung zwiſchen Kanada und
den Vereinigten Staaten eine immer größere
geworden iſt, daß Kanada nicht bloß das Beſtehen eines 100
jährigen Friedens mit den Vereinigten Staaten zuſam-
men feierte, ſondern ſogar einen eigenen Geſandten nach
Waſhington entſandte. Dafür iſt aber Auſtralien
deſto loyaler; ſitzt dieſem fernſten Dominion doch der
Japaner auf dem Nacken. Der Verſuch der Dominions,
auf die engliſche Politik, auf Locarno und die dort
vereinbarten außenpolitiſchen Verpflichtungen Englands
einen Einfluß auszuüben, iſt ebenſo geſcheitert wie die
Abſicht, in Genf eine größere Rolle zu ſpielen. Bei den
rieſigen Ausmaßen dieſes Weltreiches, das die Erde um
ſpannt, iſt es aber nur durch die Elaſtizität des vereini
genden Bandes bisher möglich geweſen, die kontinental
europäiſche Politik des Mutterlandes mühſam mit den
Intereſſen der ferngelegenen Länder auszubalancieren.

Der engliſche Miniſterpräſident Bald win hat ve
greiflicherweiſe in ſeiner Eröffnungsrede ſofort die Frage
der Außenpolitik des „greater Britain“ im Anſchluß an die
Locarnoabmachungen zum Hauptgegenſtand der Debatte
erhoben. Welt wirtſchaftliche Angelegenheiten wie die des
ſoeben veröffentlichten internationalen Wirtſchafts
manifeſte s kommen hinzu; denn bekanntlich treffen die
dort gemachten Vorwürfe einer zoll und tarifpolitiſchen
Bevorzugung künſtlich geförderter Jnduſtrien beſonders
für das Verhältnis Englands zu ſeinen Kolonien zu. Die
Aufnahme des Manifeſtes, das freilich in der Hauptſache
ein kontinental-europäiſches Ziel hat, iſt ja zurückhaltend;
aber ſchließlich iſt's doch gerade England geweſen, von
dem die Anregung zu der ganzen Aktion ausgegangen iſt.

Schon lange iſt es aber auch das Ziel dieſer Außen
glieder Englands, in London eine ſtärkere Vertretung ihrer
Intereſſen zu haben; dahinſtrebende Verſuche, wie bei
ſpielsweiſe der Vorſchlag, ein gewiſſes Wahlrecht zum
Unterhaus zu erhalten, ſind bisher geſcheitert, haben auch
keine Ausſicht auf Erfolg. Jndien, das größte Kronland,
hat eine ſolche Vertretung wenigſtens im Kabinett. Aber
gerade die auf einen ganzen Monat berechnete Ausſprache
dieſer Reichskonferenz ſoll zweifellos Mittel und Wege
finden, einen Ausgleich herbeizuführen, aber, wie ſeit
hundert Jahren, nicht durch Beſchlüſſe und Mehrheits
entſcheidungen, ſondern in Form freier Vereinbarungen.

Südafrika

Oſtgrenzenpakt und Thoiry.
Ein deutſches Dementi.

In Warſchau hat die Meldung großes Aufſehen er
regt, daß Dr. Streſemann in Paris einen Garantiepakt,
ähnlich dem Locarnovertrag, zwiſchen Deutſchland, Frank
reich, Polen und der Tſchechoſlowakei vorgeſchlagen habe.
Dieſe ſenſationelle Nachricht, die von einigen Warſchauer
Blättern als Pariſer Meldung aufgemacht wurde, iſt, wie
von zuſtändiger deutſcher Seite verſichert wird, völlig
aus der Luft gegriffen.

Auch gegenüber den in der ausländiſchen Preſſe auf
getauchten Gerüchten, daß die deutſche Regierung die Ab
ſicht habe, zur Durchführung des Programms von Thoiry
die Einberufung einer internationalen Finanzkonferenz
vorzuſchlagen, wird von zuſtändiger Seite feſtgeſtellt, daß
dieſe Gerüchte jeder Begründung entbehren.

Die Wiederherſtellung des Welthandels,
„Der Handel kein Krieg.“

Die angekündigte und in ihren weſentlichen Teilen
ſchon bekannte Denkſchrift der Weltwirtſchaftsführer iſt
veröffentlicht worden. Es heißt darin u. a.

Es kann keine Erholung in Europa eintreten, bis die
Politiker in allen Ländern, den alten und den neuen, ſich dar
über klar geworden ſind, daß Handel kein Krieg iſt, ſondern
ein Austauſchprozeß, und daß in Zeiten des Friedens unſere
Nachbarn unſere Kunden ſind, und daß ihr Wohlſtand eine
Vorbedingung für unſer eigenes Wohlergehen iſt. Wenn wir
ihren Handel behindern, vermindern wir damit auch die Mög-
lichkeit, ihre Schulden abzuzahlen und unſere Produkte zu
kaufen. Eingeſchränkter Jmport bringt auch Beſchränkung
des Exportes mit ſich, und keine Nation kann es ſich leiſten,
ihren Exporthandel zu verlieren. Da wir alle von der Ein
fuhr und Ausſuhr von Waren abhängig ſind ſowie von dem
Prozeß des internationalen Güteraustauſches, können wir
nicht vhne ſchwerwiegende Bedenken eine Politik mitanſehen,

die die Verarmung Europas bedeutet. e
Glücklicherweiſe ſind Anzeichen vorhanden, daß endlich die

öffentliche Meinung in allen Ländern zur Erkenntnis dieſer
drohenden Gefahren gekommen iſt. Der Völkerbund und die
Internationale Handelskammer ſind am Werke, alle Formali
täten, Verbote und Einſchränkungen auf ein Minimum zu re
duzieren, um die Unausgeglichenheit in dieſen Zuſtänden,
außer in den Zolltarifen, zu beſeitigen und Paſſagier- und
Güterverkehr zu erleichtern Einflußreiche Perſönlichkeiten in
einigen Ländern ſetzen ſich für völlige Aufhebung der
Zolltarife ein. Von anderen Seiten iſt der Abſchluß von
laugfriſtigen Handelsverträgen vorgeſchlagen
worden, die in jedem Falle eine Meiſtbegünſtigungsklauſel ent
halten ſollen. Einige Staaten haben in kürzlich abgeſchloſſenen
Verträgen die Notwendigkeit anerkannt, den Handel von allen
niederdrückenden Beengungen zu befreien. Und Erfahrung
lehrt allmählich auch andere, daß das Niederreißen der ökono
miſchen Hinderniſſe zwiſchen den einzelnen Nationen ſich als
ſicherſtes Heilmittel gegen das Stagnieren des Handels er
weiſt, das überall zu verſpüren iſt.

Unterzeichnet iſt die Erklärung nach der Reihenfolge
von maßgebenden Vertretern Sſterreichs, Belgiens, der
Dſchechoſlowakei, Dänemarks, Frankreichs, Deu t ch
land s, Jtaliens, Norwegens, Polens, Rumäniens,
Großbritanniens, Hollands, Ungarns, Schwedens, der
Schweiz und der Vereinigten Staaten.

Fehlgriffe des Verſailler Vertrages.
Zu der Veröffentlichung der Denkſchrift wird aus

deutſchen Wirtſchaſtskreiſen folgende Bemerkung gemacht:
Der Kreis der deutſchen Unterzeichner iſt wohl aus

rein organiſatoriſchen Gründen zunächſt nur verhältnis-
mäßig klein. Es dürfte aber kein Zweifel darüber beſtehen,
daß dieſer Appell in den deutſchen Wirtſchaſtskreiſen einen
ſtarken Widerhall und zahlreiche weitere Befürworter
unter den führenden deutſchen Wirtſchaftlern finden wird.
Eine beſondere Bedeutung erhält der Appell für Deutſch
land dadurch, daß von einer ſo großen Zahl führender
Wirtſchaftler aus nicht weniger als 16 Ländern die wirt-
ſchaftlichen Fehlgriffe des Verſailler Ver
trages erkannt werden und ihre Beſeitigung als
Vorbedingung für ein Wiederaufblühen der europäiſchen
Produktion und des europäiſchen Handels angeſehen wird.

Dr. Geipels Miniſterliſte.
Die prodeutſche Politik Sſterreichs.
Der an Prälat Dr. Seipel ergangene Ruf zur Bildung

eines neuen Miniſteriums iſt von ihm ſofort in die Tat

umgeſetzt worden. Dr. Seipel wird dem Nationalrat
folgende Miniſterliſte vorlegen:

Bundeskanzler und Außeres: Dr. Seipel;
Vizekanzler und Juſtizminiſter: Dr. Dinghofer (Groß

deutſch), an Stelle des bisherigen Miniſters

Dr. Waber; eFinanzen: Dr. Kienböck (Chriſtlichſozial)
Unterricht: Dr. Schmitz (Chriſtlichſozial)
Handel: Dr. Schürff (Großdeutſch)
Ackerbau: Thaler (Chriſtlichſozial)
Heeresweſen: Vaugoin (Chriſtlichſozial);
Soziale Verwaltung: Dr. Reſch (Chriſtlichſozial).
Dem Eintritt des Führers der Großdeutſchen Partei

und derzeitigen Präſidenten der Nationalverſammlung,
Dr. Dinghofer, in das Miniſterium auf den Poſten des
Vizekanzlers wird in politiſchen Kreiſen große Bedeutung
beigelegt. Das neue Kabinett Seipel betont damit ſehr
ſcharf ſeine politiſche Stellung gegenüber Deutſchland.
Die prodeutſche Politik Sſterreichs ſoll alſo noch ſtärker
betont werden als bisher, da Dr. Dinghofer bekanntlich
als der hervorragendſte Führer des Anſchlußgedankens gilt. Mit der Betrauung Dr. Ding-
hofers iſt auch den Sozialdemokraten ein Angriffspunkt
gegen das Kabinett genommen, da durch den Eintritt des
Führers der Großdeutſchen zum Ausdruck gebracht wird,
daß der politiſche Einfluß Dr. Kienböcks, der wieder das
Finanzportefeuille übernimmt, nicht mehr ausſchlaggebend
iſt. Unterrichtsminiſter wurde Dr. Schmitz, der im letzten
Kabinett Seipel das Miniſterium für ſoziale Verwaltung
innehatte. Die übrigen Reſſorts bleiben bei den alten
Miniſtern aus dem Kabinett Ramek. An Stelle Dr. Ding-
hofers präſentiert die Großdeutſche Partei den ſeiner
zeitigen Vizekanzler, Dr. Waber, als Präſidenten der
Nationalverſammlung.
Her Attentatsplan gegen Or. Streſemann

Der Staatsanwalt läßt die Anklage fallen
Jn Berlin begann der Prozeß gegen den Prüffeldhelfer Kaltdorff aus BerlinSiemensſtadt len

Bureaugehilfen Loren z, die beſchuldigt werden, einen
Plan zur Ermordung des Reichsaußenminiſters ge
ſchmiedet zu haben. Der Hauptangeklagte Kaltdorff ſteht
im 41. Lebensjahre, iſt in Traunſtein in Oberbayern als
Sohn eines Landgerichtsrates geboren, unverheiratet und
wegen Beihilfe zum Hochverrat bereits einmal zu einem
Jahr ſechs Monaten Feſtung und wegen Betruges zu vier
Monaten Gefängnis verurteilt worden. Lorenz iſt 1890
als Sohn eines Gymnaſtalprofeſſors in Zittau geboren
und viermal wegen Bettelns, Betruges, Diebſtahls,
Hehlerei und Unterſchlagung vorbeſtraft. Nach kurzer
Verhandlung beantragte der Staatsanwalt, die Anklage
ſowohl gegen Kaltdorff als auch gegen Lorenz fallen zu
laſſen.

Freiſpruch der Angeklagten.
Nachdem der Staatsanwalt die Anklage gegen die

des Attentatsverſuchs gegen Dr. Streſemann beſchuldigten
Angeklagten Kaltdorff und Lorenz hatte fallen laſſen, ver
kündete der Vorſitzende, daß beide Angeklagte auf Koſten
der Staatskaſſe frei geſprochen ſeien. Sie wurden
ſofort auf freien Fuß geſetzt.

Jm Verlauf des Prozeſſes hatte ſich herausgeſtellt,
daß die Angeklagten anſcheinend für ihre Handlungen
nicht verantwortlich zu machen ſind und keine ernſtliche
Unterlage für die Anklage vorhanden war.

Politiſche Rundſchan.
Deutſches Reich

Bayern und der Finanzausgleich.
Die bayeriſche Regierung hat durch ein Schreiben

des Miniſterpräſidenten dem Landtage mitgeteilt, daß der
neues Staatshaushalt für 1927 im Landtage vorerſt nicht
vorgelegt werden kann, weil die Verhandlungen über
einen Finanzausgleich kaum vor Ende dieſes Jahres zum
endgültigen Abſchluß kommen können. Die Regierung
würde es begrüßen, wenn im Landtag eine Ausſprache
über die Frage des Finanzausgleiches gepflogen und da
bei eine Entſchließung gefaßt würde, daß der Landtag
von den Finanzausgleichsverhandlungen eine Regelung

erwartet, die Bayern ſein finanzielle s Eigen-
le ben gewährleiſtet.
Finanzminiſterbeſprechung in München.

Reichsbankpräſident Dr. Sch acht iſt in München ein
getroffen, um dem bayeriſchen Finanzminiſter einen Beſuch



abzuſtatten. Bei dieſer Gelegenheit ſind auch der ſächſiſche
Finanzminiſter, Geheimrat Dr. Behne, der württember
giſche Finanzminiſter, Dr. Dehlinger, und der badiſche
Finanzminiſter, Dr. Köhler, in München anweſend.
Zwiſchen dieſen Herren hat eine zwangloſe Aus
ſprache über die dieſe Länder betreffenden Bank
und Kreditfragen ſtattgefunden. Über das jetzt in
der Offentlichkeit bekanntgewordene Wirtſchafts
manifeſt gab Dr. Schacht ſeiner Meinung dahin Aus
druck, daß dieſe Kundgebung in ihrer Bedeutung un
möglich unterſchätzt werden könne. Selbſtverſtändlich
drückten die Unterzeichner dieſes Manifeſtes, welchem
Lande immer ſie auch angehören mögen, nur ihre perſön
liche Uberzeugung aus. Daß die Regierung dieſes oder
jenes Landes ſich mit den Unterzeichnern nicht zu identifi
zieren wünſcht, ſei eine Selbſtverſtändlichkeit. Aber des
wegen verliere dieſes Manifeſt nichts von ſeinem Wert.

Aus In und Ausland.
Berlin. Der Reichspräſident empfing den deutſchen Ge

ſandten in Warſchau, Rauſcher, zum Vortrag.
Berlin. Reichspräſident von Hindenburg hat n

nach Bremen begeben. Er wird am Freitag wieder na
Berlin zurückkehren.

Eſſen. Der preußiſche Finanzminiſter, Dr. Höpker-
Aſchoff, iſt hier eingetroffen. Er beſuchte den Ruhrſied-
lungsverband und ließ ſich dort Vortrag über die Ar
beiten des Verbandes halten.

Dublin. Das Handelsminiſterium des Jriſchen Frei
ſtaats gab bekannt, daß im Hinblick auf die Kohlenknapp-
heit Vorkehrungen für beſchleunigte Lieferung von
Auslandskohle getroffen ſeien. Ferner wird dringend
zur Sparſamkeit beim Verbrauch aufgefordert.

Buenos Aires. Der frühere deutſche Reichskanzler Dr.
Luther wird für Montag als Ehrengaſt der Nation hier
erwartet.

600 000 Arbeitsloſe weniger.
Durchführung des Arbeitsbeſchaffungsprogramms.
Der Reichstagsausſchuß für Soziale Angelegen

heiten beſchäftigte ſich mit der Erwerbsloſenfürſorge.
Reichsarbeitsminiſter Dr. Brauns leitete die Verhand
lungen mit einem Bericht über den gegenwärtigen Stand
der Arbeitsloſenfrage und die Fürſorgemaßnahmen der
Regierung ein. Er führte aus, daß die Zahl der unter
ſtützten Erwerbsloſen gegen das Frühjahr um rund
600 000 zurückgegangen ſei und daß dieſe Entwicklung
anhalte. Dieſer Rückgang ſei auf die wirtſchaftliche Ent
wicklung zurückzuführen. Das Arbeitsbeſchaffungspro
gramm der Reichsregierung ſei in ſeinem überwiegen
den Teil in der Durchführung begriffen.

Die Maßnahmen der produktiven Erwerbsloſenfür
ſorge kämen ganz überwiegend den langfriſtigen
Arbeitsloſen zugute. Die einfache Verlängerung
der Unterſtützung, wie ſie vielfach gefordert werde, würde
alle Vorteile beſeitigen, die eine Arbeitsfürſorge gegen
über der Unterſtützung beſitze. Die Reichsregierung hätte
ſich deshalb zu dieſer Verlängerung bisher nicht ent
ſchließen können, habe ſich auch ohne die Genehmigung
des Reichstages dazu nicht für befugt gehalten. Der
Arbeitsfürſorge für die langfriſtig Arbeitsloſen ſei es zu
danken, daß die Zahlen der Ausgeſteuerten noch immer
verhältnismäßig gering ſeien. Die Reichsregierung ſei
gern bereit, gemeinſam mit dem Sozialpolitiſchen Aus
ſchuß und mit den Regierungen der Länder zu prüfen, was
weiter geſchehen könne, um die große Not unter den
Arbeitsloſen zu lindern.

Der Miniſterbeſuch in Ooorn.
Eine holländiſche Erklärung.

Die in Amſterdam erſcheinende holländiſche Zeitung
„Allgemeen Handelsblad“ betont in einem offenbar auf
amtlichen Jnſormationen beruhenden Artikel, von ſeiten
der niederländiſchen Regierung werde die kürzlich ab
gegebene Erklärung vollkommen aufrechterhalten, daß von
einer Abreiſe des früheren Kaiſers keine Rede ſei. Der
jüngſte Beſuch des Miniſters des Jnnern in Doorn ſei
einer der gewöhnlichen monatlichen Be
ſuche geweſen und ſtehe in keiner Verbindung mit einer
möglichen Abreiſe des Kaiſers aus Holland. Es ſei aber
auch unrichtig, daß die niederländiſche Regierung in d
Frage gegenüber den Großmächten Verpflichtungen ein
gegangen ſei.

Zu den in der deutſchen Preſſe geäußerten Vermutun
gen, die engliſche Regierung habe in bezug auf die etwaige
Rückkehr des ehemaligen Kaiſers auf offiziöſem Wege im
Haag Erkundigungen einziehen wollen, vernimmt der
„Telegraaf“ von zuſtändiger Seite, daß die engliſche Ge
ſandtſchaft im Haag keinerlei derartige Schritte unter
nommen und auch diesbezüglich keinerkei Jnſtruktionen
von der engliſchen Regierung erhalten habe.

Ein höherer niederländiſcher Grenzbeamter antwortete
auf die Frage eines Preſſevertreters, was er un würde,
wenn der Exkaiſer plötzlich die niederländiſche Grenze über
ſchreiten wollte: „Jch werde ihn paſſieren laſſen, wenn er
ſich legitimieren kann. Jch habe nicht das Recht, ihn anders
als jeden anderen Ausländer zu behandeln.

Der Berliner Korreſpondent der amerikaniſchen
Hearſtpreſſe, Karl von Wiegand, hatte eine Anfrage an
das Haus Doorn telegraphiert, ob die Gerüchte über die
Rückkehr begründet ſeien. Darauf iſt das folgende Tele
gramm von Haus Doorn abgegangen:

Karvowieg, Berlin. über ein Ereignis, das Seine
Majeſtät der Kaiſer dem Willen der Vorſehung anheim
geſtellt haben, kann ſelbſtverſtändlich keine Auskunft er
teilt werden. Auf allerhöchſten Befehl Graf von
Schmettow.

Der Exkaiſer iſt zurzeit allein in Doorn, ſeine Ge
mahlin weilt in Lahor in Schleſien. Der Kaiſer ſieht ſehr
gut aus und wird als ſehr rüſtig geſchildert. Jmmer noch
beſchäftigt er ſich täglich mit Holzarbeiten, um ſich die von
dem Arzt vorgeſchriebene körperliche Arbeit durch Holz
hacken und ſägen zu ſchaffen. Er unternimmt ferner
ſtändig Spaziergänge im Park von Doorn, und zwar in
Begleitung ſeines Adjutanten, von Jlſemann, der ſtändig
in ſeiner Umgebung weilt.

e

Norwegen für den Alkohol.
Nach der Volksabſtimmung.

Die Ergebniſſe über die Volksabſtimmung für oder
gegen den Alkohol liegen nunmehr nahezu vollſtändig vor.
Bisher ſind 518 972 Stimmen gegen die Prohibition und
408 945 dafür gezählt worden. Es ergibt ſich alſo bisher
eine Mehrheit von mehr als 100000 Stimmen
gegen die Prohibition. Jn politiſcher Hinſicht bedeutet
die Verwerſung des Branntweinverbots mit einer Mehr
heit von über 100 000 Stimmen eine Stärkung des bis
herigen rechtsſtehenden Kabinetts Lykke. Auf dem Pro
gramm der Konſervativen hatte ſeit einer Reihe von
Jahren die Aufhebung des Verbots geſtanden. Die Partei
hatte dieſe Aufhebung auf parlamentariſchem Wege vor
nehmen wollen, war aber auf den Widerſtand der Links-
parteien geſtoßen; dieſe haben die Abhaltung einer
Volksabſtimmung durchgeſetzt.

Die Volksabſtimmung hat nur beratenden
Ein fluß, die endgültige Entſcheidung liegt beim Par
lament. Die Regierung wird dem Storthing, das erſt im
Januar wieder zuſammentritt, eine Geſetzesvorlage über
Aufhebung des Verbots vorlegen. Es wird alſo noch
einige Zeit vergehen, ehe eine Anderung der Alkoholver
hältniſſe im Sinne des Abſtimmungsergebniſſes eintritt.
Der Branntweinhandel ſoll fortan durch das Wein
monopol geſchehen und nur Städte mit über 4000 Ein
wohnern ſollen den Branntweinhandel geſtatten können,
falls die Mehrheit der Stadtverwaltung dafür iſt.

Banditenüberfall in Chikago.
100 000 Pfund Sterling erbeutet.

Jn Chikago drang eine Bande von 15 Räubern in
eine Fabrik ein, ſprengte fünf Kaſſenſchränke mit Ex
ploſivſtoffen und entkam mit einer Beute im Werte von
100 000 Pfund Sterling, die aus Platin und Diamanten

beſtand. Vorher hatten die Banditen einen Nachtwächter
und zwei Jngenieure unſchädlich gemacht.

Börſe und Handel
Amtliche Berliner Notierungen vom 20. Oktober.

Börſenbericht. Die Tendenz war diesmal ungleich, wäh
rend einzelne Spezialwerte, insbeſondere Bankaktien feſt lagen,
gaben andere Marktgebiete etwas nach. Jnländiſche Anleihen
waren luſtlos. Am Geldmarkt iſt die Flüſſigkeit unverändert,
tägliches Geld 3,50—5,50 monatliches Geld 5,75 6,75

Deviſenbörſe. Dollar 4,19 4,20; engl. Pfund20,34-20,39; holl. Gulden 167,84—168,26; Da n z. 8138
bis 81,58; frän z. Frank 12,42 12,46; bel g. 11,94 11,98;
ſchweiz. 81,01 81,21; Jtalten 17,98 18,02; ſchwed.
Krone 1122 49; d än. 111,66- 111,94; n or weg. 108,15
bis 103 41; tſchech. 12,42 12,46; öſterr. Schilling 59,21
bis 59,35; poln. Zloty (nicht amtlich) 46,40 46,64.

Produktenbörſe. Am Weltmarkt hält die Hauſſebewegung
für Weizen an. Bei uns bleibt das Angebot vom Jnlande
außerordentlich klein, während die Exportfrage e und täg
lich manches in Weizen und Roggen nach England, Frankreich
und einzeln nach nördlichen Diſtrikten zum Abſchluß kommen
läßt. Der Mehlabſatz für Weizenmehl hält ſeine Beſſerung
aufrecht; für Roggenmehl ſind die Forderungen der Mühlen
ſo erheblich geſteigert, daß bis zur Abfaſſung dieſes Berichts
das Geſchäft ſich noch ſchwer entwickelte. Die handelsrecht

lichen Lieferungspreiſe waren für Weizen 3-428 Mark, für
Roggen 1--3 Mark höher. Gerſte blieb in feſter Haltung, ſo
daß auch höhere Preiſe wieder zu erzielen waren. Hafer blieb
feſt, doch mangelte es nicht ganz an Material. Die kalte Wit
terung hat in Oſtpreußen bereits Schnee gebracht, ſo daß man
von dort möglicherweiſe bald mit Zufuhren zu rechnen hat.
ne auch wegen der kälteren Witterung mehr gefragt
Und feſt.
Getreide und Olſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per 100 Kilo

gramm in Reichsmark:

20. 10. 19. 10. 20. 10 19. 10.Weiz, märt. 270275 265 268 Weiztl.f. Brl. 10,5 10 10 10,5

pommerſch Rogkl. f. Brl. 10,7 10,5Rogg., märk. 225-230 221-226 Raps S
pommerſch Leinſaat Sweſtpreuß S Vikt.- Erbſen 52-59 51-58Braugerſte 220-270 220-266 kl. Speiſeerbſ. 35-38 35-38

S et 183-195 182-192 Futtererbſen 21-24 21-24
afer, märk. 178-194 176-192 Peluſchken
pommerſch. S Ackerbohnen 21-22,5 21-22,55weſtpreuß. WickenWeizenmehl Lupin., blaue aP 100 kg fr. Lupin., gelbe SIn.br. inkl. SeradellaSack (feinſt. Rapskuchen 15.,0 15Mrk. ü.Not. 36,5-39,2 36,0-38,7 rege 20 20

h Trockenſchtzl. 95-9,6 9,8-9,4en Kg fr SoyaSchrot 19,0-19,2 19-19,2
erlin br. Torfml.30/70inkl. Sack o eglee 8.- Salehete 235.24 28 23,5

Butternotierungen. 1. Qualität 1,68 Mark, 2. Qualität
1,35 Mark, abfallende Butter 1,13 Mark.

Schlachtviehmarkt. Auftrieb: 1449 Rinder, darunter 305
Bullen, 490 Ochſen, 654 Kühe und Färſen, 1930 Kälber, 3375
Schafe, 7562 Schweine (zum Schlachthof direkt ſeit letztem Vieh
markt 2771), 1381 Auslandsſchweine. Verlauf Rinder ziem
lich glatt, Schafe: fette Lämmer geſucht, ſonſt ruhig, Kälber
ziemlich glatt, Schweine glatt. Preiſe. Für ein Pfund

Lebendgewicht in Pfg. Ochſen a) vollfleiſchige, ausgemäſtete
höchſten Schlachtwertes 54—56, b) ſonſtige vollfleiſchige 49-52,
c) fleiſchige 43--46, d) gering genährte 38- 40. Bullen a) 53bis 55, 9 50 52, c) 46 48. Kühe a) 16 50, v) 38
28— 36, d) 20 24. Färſen a) 51-54, 46-50, c) 42-44.
Freſſer 38— 43. Kälber a) b) 85- 98, c) 65- 80, 5) 50-60,
Schafe al) all) 55-58, 6) 42-50, 3440, d 26-30.
Schweine a) b) 84—85, c) 83 84, 5) 80-82, e) 77--79.
Sauen 74—-77.

Lokales und Provinzielles.
Merkblatt für den 22. Oktober.

Sonnenaufgang 62 Mondaufgang 55 N.Le lernen 45 Monduntergang V.
1811 Der Komponiſt Franz v. Liſzt geb. 1914 Nieder

lage der Ruſſen bei Jwangorod.

I Mitteilung von Räumungsklagen an die Fürſorge
behörden. Härten, die ſich bei Räumungsklagen für den
Mieter einer Wohnung ergeben können, ſucht das Geſetz
durch folgende Beſtimmungen vorzubeugen:? „Von dem
Eingang einer ſolchen Klage hat der Gerichtsſchreiber der
Fuürſorgebehörde unter Angabe des rückſtändigen Miet
betrages und unter Hinweis auf die Fürſorgepflicht ge
mäß den Reichsgrundſätzen über Vorausſetzung, Art und
Maß der öffentlichen Fürſorge unverzüglich Mitteilung

zu machen Dem Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſt zu
folge führt der preußiſche Miniſter ſür Volkswohlfahri
in einem Runderlaß dazu aus, daß die Mitteilung des
Klageeinganges die Fürſorgebehörde veranlaſſen ſoll, den
Fall veſchleunigt vom fürſorgeriſchen Standpunkt aus zu
prüſen und geeignetenfalls im Rahmen ihrer Fürſorge
aufgaben helſend einzugreifen, um den Verluſt der Woh
nung nach Möglichkeit zu verhüten.

Ablöſung der Markanleihen der Länder und Gemeinden
Die Friſt für die Anmeldung des Anſpruchs auf Anerkennung

des Altbeſitzes bei Anleihen der Länder, Gemeinden und Ge
meindeverbände läuft Ende ds. Js. ab. Die Friſt iſt eine Aus
ſchlußfriſt; wird die Anmeldung nicht in der vorgeſchriebenen
Form bis Ende Oktober vorgenommen, ſo verliert der Gläubiger
ſeine Anſprüche aus dem Altbeſitz. Nach den bisherigen Feſt
ſtellungen hat nur ein Bruchteil der Altbeſitzer ſeine Rechte ange
meldet. Mit einer Verlängerung der Ausſchlußfriſt iſt aber nach
den Erfahrungen bei der Reichsanleiheablöſung kaum zu rechnen.
Es kann deshalb den Altbeſitzern nur auf das dringendſte
empfohlen werden, die Anmeldung, ſoweit ſie damit noch im
Rückſtand ſind, ſofort zu bewerkſtelligen. Gegen das Ende der
Friſt könnte die Ueberlaſtung der Vermittlungsſtellen dazu führen,
daß die Anträge nicht mehr rechtzeitig entgegengenommen werden
können. Die Altbeſitzer, die aus dieſem Grunde die Friſt nicht
wahren können, haben ſich den Verluſt ihrer Rechte ſelbſt zuzuſchreiben.
Vermittlungsſtelle für Annaburg und Umgebung
iſt die hieſige Girokaſſe, die gern bereit iſt, die Beſitzer
der Anleiheſtücke bei der Stellung der Anträge zu unterſtützen

Hauszinsſteuer bei Einfamilienhäuſer. Die am
1. Juli ds. Js. in Kraft getretene Hauszinsſteuerverordnung
beſtimmt, daß für Einfamilienhänſer mit einer Wohnfläche
von nicht mehr als 90 Quadratmeter, die bis zum 1, Juli
1918 einſchließlich bezugsfertig hergeſtellt waren und aus
ſchließlich vom Eigentümer und ſeiner Familie bewohnt werden,
auf Antrag des Steuerſchuldners Steuerbefreiung bei einer
geringeren Belaſtung als 20 v. H. des Friedenswertes am
1. Juli 1918 bezw. Steuerherabſetzung um 250 v. H. der
Grundvermögensſteuer bei darüber hinausgehender Steuer
belaſtung in demſelben Zeitpunkt zu gewähren iſt.

Die diesjährige Führertagung des Reichslandbundes
findet am Mittwoch, den 3. und Donnerstag, den 4. November
1926 im Bundeshauſe Berlin SW. II, Deſſauerſtraße 26 ſtatt.
Am Mittwoch wird der weithin bekannte Forſtrat Eſcherich, (der
Begründer der früheren Organiſation Eſcherich) über „den
deutſchen Bauern und den deutſchen Staat“ ſprechen. Jm An
ſchluß daran folgt ein Vortrag des Oberpräſidenten a. D. Winnig
über „den deutſchen Arbeiter und den deutſchen Staat“. Außer
dem ſind noch einige andere bemerkenswerte Vorträge vorgeſehen.
Mitglieder vom Landbund oder Junglandbund, die an dieſer
Tagung teilzunehmen wünſchen, müſſen ihre Meldung ſchnellſtens
dem Kreislandbund Torgau mitteilen. Der Teilnehmerkreis
iſt begrenzt, die Meldungen werden nach der Reihenfolge des
Einganges berückſichtigt.

Annaburg. Ein kräftiger Roggenhalm mit 6 gut
entwickelten Aehren und in voller Blüte ſtehend, wurde von
einem Landwirt auf ſeinem Grundſtück im Franzoſenwinkel
gefunden. Ein blühender Roggenhalm dürfte zur jetzigen
Zeit, wo die Natur zum Winterſchlaf rüſtet, gewiß eine
Seltenheit ſein.

Annaburg. Am Sonntag, den 24. und 31. Ok
tober ſind die Geſchäfte für den Verkauf geöffnet.

Annaburg. (Sport.) Annaburg I. gegen Vik
torig Wittenberg b 1 1, Anläßlich des 7. Stiftungsfeſtes
veranſtaltete der FeC. Annaburg ein Pokalturnier. Es
nahmen daran teil Sportfreunde Torgau, B.-C, Dommitzſch,
Viktoria Wittenberg 1 b und der Veranſtalter. Jm Eröff
nungsſpiel ſtanden ſich obige Mannſchaften gegenüber. Wit
tenberg ſtellte eine recht jugendliche Elf ins Feld. Das er
zielte Ergebnis entſpricht dem Spielverlauf, denn auch in der
Verlängerung gelang es keiner Partei ein ſiegbringendes Tor
zu erzielen. Annaburg verzichtete dann in echt ſportlicher
Geſinnung auf die Punkte, um den weiteren Lauf der Ver
anſtaltung nicht zu ſtören. Sportfreunde Torgau I. gegen
B.-C. Dommitzſch I. 2: 0. Hier trafen zwei gute erſtklaſſige
Gegner aufeinander. Dommitzſch war bemüht, einen Sieg
über die Torgauer zu wiederholen, während die Torgauer,
die mit Erſatz für ihren vorzüglichen Verteidiger Walter an
traten, die letzte Niederlage korrigieren wollten. Das Spiel
wurde dann auch hart durchgeführt, wenigſtens bis zur
Halbzeit, denn 10 Minuten nach Halbzeit brachen die Dom
mitzſcher das Spiel ab, weil ſie ſich mit einer Entſcheidung
des Schiedsrichters nicht zufrieden geben wollten. Es war
dies von ſeiten Dommitzſch recht unſportlich, auch dürfte dieſe
Anſportlichkeit noch ein Nachſpiel haben. Sportfreunde ge
wann ſomit dieſes Spiel. Sportfreunde Torgau I. gegen
Viktorig Wittenberg b 6 1. Jm Endſpiel ſtanden ſich
nun dieſe beiden Mannſchaften gegenüber. Jn ſicherer Ma
nier fertigten die Torgauer die Wittenberger ab. Der
Schiedsrichter ſtellte einen Wittenberger Verteidiger wegen
Nachhakens zu den Zuſchauern. Sportfreunde kam ſomit
in den Beſitz des Pokals; ob ihrer Leiſtungen auch ver
dient. Annaburg II. Prettin I. 7: 2. Die Preltiner er
ſchienen hatten nur 8 Mann zur Stelle und mußten von
den eifrigen Annaburgern eine hohe Niederlage hinnehmen,

Annaburg. Der UAnterhaltungsabend des Arb
GeſangVereins „Concordia“ hatte ſich, wie alle früheren
Veranſtaltungen des Vereins, eines guten Beſuchs zu er
freuen. Die geſanglichen Darbietungen unter Leitung ihres
Dirigenten Herrn Max Rohr zeigten ſtraffe Schulung und
fanden lebhaften Beifall. Der zur Aufführung gebrachte
gemütvolle Einakter Der liebe Onkel“ fand alle Mitwirkenden
auf ihrem Platze, ſodaß ein flottes Zuſammenſpiel geboten
wurde, für welches kräftiger Applaus ſeitens des Publikums
dankte. Ein gemütliches Tänzchen bildete den Schluß des
wohlgelungenen Abends,

Ploſſig. Die Nachricht von dem Ableben des
Kutſchers Ludwig Born von hier bewahrheitet ſich glücklicher
weiſe nicht. Der Verletzte befindet ſich vielmehr auf dem
Wege der Beſſerung. Hoffentlich bewahrheitet ſich bei dem
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Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Hierorts können die Geſchäfte am Sonntag, den 24.
und 31. Oktober, von vorm. 8 bis 9 und von 11 bis
nachm. 5 Uhr offen gehalten werden.

Annaburg, den 21. Oktober 1926.
Der Amts-Vorſteher.

Bekanntmachung.
Das ehem. Schollbach'ſche Grundſtück in der Baderei

mit zirka 4 Morgen Acker ſoll verpachtet werden. Schrift
liche Angebote mit Angabe des Pachtpreiſes ſind bis zum
25. Oktober Mittags 12 Ahr im Gemeiſdeamt abzugeben.

Annaburg, den 14. Oktober 1926
Der Gemeinde- Vorſtand.

Genannten das alte Sprichwort,
Alter erreichen.

Herzberg. Am geſtrigen Sonntag iſt das Denkmal
für unſere im Weltkriege Gefallenen in feterlicher Weiſe ein
geweiht worden. Dasſelbe ſtellt einen Ehrentempel dar, der
ſeinen Platz auf der großen Parkwieſe gefunden hat.

Falkenberg, 18. Oktober. Am 1. Oktober 1923 waren
es 75 Jahre, daß Falkenberg offtziell Eiſenbahnſtation wurde.
An dieſem Termine 1848 gelangte die Eiſenbahnlinie
Berlin Röderau Dresden zur Eröffnung Falkenberg ſah
den erſten Perſonenzug durch ſeine Fluren fahren. Bei der
Entwickelung Falkenbergs zum Eiſenbahnknotenpunkt iſt der
1. Oktober 1848 der Grundſtein zum Aufblühen Falken
bergs geworden.

Liebenwerda, 26. Oktober. Jn Großthiemig geriet
die ſechsjährige Tochter eines Landwirts in die Welle einer

Dreſchmaſchine. Die Kleider verſingen ſich in den Meſſern
und riſſen das Kind in die Meſſerräder, ſo daß es ſchwer
verſtümmelt wurde und nach der Einlieferung in das Kran
kenhaus verſtarb. Der Vater des Kindes wurde unter dem
Verdacht verhaftet, die Kleine in die Dreſchmaſchine geworfen
zu haben.

Grube Henriette. Jn der Nacht zum Sonntag wurde
der Brikettmeiſter a. D. Dankhoff in der Kantine der Grube
Henriette nach einem Wortwechſel von dem Ingenieur Berg,
der auf demſelben Werk beſchäftigt iſt, durch einen Schlag
unterhalh des Auges niedergeſtreckt, Er verließ taumelnd
das Lokal und brach bald darauf nach ſeinem Wiedereintritt
tot zuſammen. Der Täter wurde feſtgenommen und vom
Landjäger nach Sallgaſt überführt. Nach anderer Darſtellung
hat ſich der Vorfall ſo abgeſpielt, daß der Ingenieur Berg
vor der Kantine an dem Brikettmeiſter Dankhoff mit deſſen
Einverſtändnis Polizeigriffe probiert hat. Nach kurzer Zeit
ſoll Berg wieder in die Kantine zurückgekehrt ſein und der
Verwalter draußen den Dankhoff zuſammengebrochen auf
gefunden haben, worauf er dem Berg ſagte er ſei der
Mörder Dankhoff, in die Kanline zurückgetragen, verſchied
bald darauf. Berg iſt bereits nach Cottbus abiransporliert
Näheres wird die Unterſuchung ergeben.

Selbitz, 16. Oktbr. Der Landwirt Ludley von hier
hat ſich heute vormittag gegen 10 Uhr auf der Reichsbahn
bei Bergwitz von einem Zuge überfahren laſſen und wurde
dort tot aufgefunden. Er war vollſtändig verſtümmelt
Was ihn in den Tod getrieben hat, ſteht noch nicht feſt.
Er war etwa 35 Jahre alt und verheiratet,

Golpa, 17. Oktbr. Eine in der hieſigen Baracke
wohnende Arbeiters-Ehefrau zerſtörte einen Teil der Wohnungs
ausſtattung und verbrannte die geſamte Wäſche und das
gemeinſam mit ihrem Manne geſparte Geld. Die Frau iſt
ſchon ſeit längerer Zeit ſchwer nervenleidend und wurde nun
mehr einer Nervenheilanſtalt übergeben,

Roßlan, 18, Oktober. Der Schmied Otto Quittendaum

daß Totgeſagie ein hohes

faßte nach einem ſtark durchzechten Abend einen Schloſſer
lehrling B., der mit zwei Bekannten auf der Brücke über
die etwa vier Meter tiefe Roſſel ſtand, kurzerhand bei Hals
und Bein und warf ihn über das Geländer hinweg ins
Waſſer. B. konnte von einem ſeiner Bekannten noch im
letzten Augenblicke bei der Hand gefaßt und aufs trockene
Land gezogen werden. Quittenbaum wurde mit vier
Monaten Gefängnis beſtraft.

Halle, 18. Oktbr. Fiſchermeiſter Rößler fing in der
Saale eine größere Anzahl amerikaniſcher Zwergwelſe, die
ſich nach wiſſenſchaftlichen Feſtſtellungen jetzt in der Saale
eingebürgert haben. Die Fiſche wurden dem großen Aquarium
des Zoologiſchen Gartens zugeführt.

Schkeuditz. Jn der Bekanntmachung dec Polizei
verwaltung nimmt ſich die Sache ſo nüchtern aus. Und
dabei iſt ſie doch recht merkwürdig. Die Salzſtraße hat die
ſeltſame Gewohnheit, immer ſchmaler zu werden. Von Jahr
zu Jahr. Einſt konnten vier Wagen nebeneinander in der
Straße ſtehen, jetzt iſt ſie ſo ſchmal geworden, daß ſich zwei
Wagen nicht mehr auszuweichen vermögen. Es läßt ſich
berechnen, in welcher Zeit ſie nur noch für einen Handkarren
Platz hat. Da muß irgend eine Zauberei im Spiele ſein.
Die Polizei ſchaute ſich die Sache näher an und ſuchte vor
allem nach den Grenzſteinen. Sie fand ſie zwei Meter im

gepflügten Acker. Von der Straße haben die Anlieger nach
und nach Streifen bis zu zwei Metern abgepflügt. Da ſoll
eine Straße nicht enger werden. Um die Straße vor weiterer
Einſchrumpfung zu ſchützen, erläßt jetzt die Polkzei einen
öffentlichen Aufruf. Da werden wohl die Aecker an der
Salzſtraße nun wieder kleiner werden.

Könnern, 17. Oktbr. Ein hieſiger junger Mann, der
als Kraftwagenführer und Buchhalter tätig war, wollte heute
im Hafen der Ehe landen, Da aber mehrere Bräute ſtürmiſch
nach ſeinem Herzen, womöglich auch nach Alimenten, ver
langten wurde er kopflos und begab ſich in unbekannte Ferne

Egeln. Die hieſige ſtädtiſche Sparkaſſe beabſichtigt,
freiwillig die Aufwertungsbeträge der alten Sparguthaben,

früher als geſetzlich vorgeſchrieben, auszuzahlen, und zwar an
über 65 Jahre alte Gläubiger oder ſolche, die bis zum
31. Dezember ds. Js. das 65. Lebensjahr vollenden. Dieſe
Maßnahme verdient Nachahmung.

Heringen (Kreis Sangerhauſen), 18. Oktbr. Auf ein
Jnſerat in einer Berliner Zeitung, das Darlehn anbot,
meldeten ſich verſchiedene Einwohner von hier. Einem Herrn
Meyer, der bald darauf bei ihnen erſchien, händigten ſie
leichtgläubig „UAnkoſtenvorſchüſſe“ in Beträgen von 30 bis
300 Mark aus. Jetzt mußten ſie erfahren, daß ſie einem
Schwindler zum Opfer gefallen waren.

Nordhauſen. Die alte freie Reichsſtadt Nordhauſen
am Harz begeht im Mai nächſten Jahres feſtlich ihr
1000fjähriges Stadtjubiläum. Die Stadt iſt eine der älteſten
Siedlungen Nordthüringens am Harz und heute eine blühende
Mittelſtadt von 36 000 Einwohnern, die ſich ihre mittel
alterlichen Reize zum großen Teil zu erhalten verſtanden hat.
Die Jahrtauſendfeier ſoll im größeren Rahmen ſtattfinden.

Lüneburg, 18. Oktbr. (Das findige Schwein) Wie
in ſo mancher anderen Salzſtadt erzählt auch in Lüneburg
die Sage die Entdeckung der Salzlager ſo, daß ein Wild
ſchwein auf der Jagd angeſchoſſen wurde, in einen Pfuhl
ſtürzte und als Pökelfleiſch herausgezogen wurde. Die Ge
ſchichte ging, vom Großvater dem Enkel weiter erzählt, in
die Schulbücher und in die Reiſeführer über, umkränzt vom
Lächeln der Zweifler. Und nun ſchlägt wieder einmal das
Leben den Anglauben tot: vor Lüneburgs Toren erhebt ſich
ſeit einigen Tagen das Denkmal eines Schweines, eines ſchönen
ausgewachſenen Borſtentieres, dem ſein Beſitzer dieſe Ehrung
zuteil werden ließ, weil es vor Jahresfriſt beim Futterſuchen
ein Salzlager erſchloß, das jetzt abgebaut wird und dem Be
ſitzer des findigen Schweinchens guten Gewinn verſpricht.

m er es DennW e Geld Iliegen ladet ch Je Ge
le

h seinen Ersportemhen Sie S en Mon be
n u der len Ber cher onGirokaſſe der Gemeindeſparkaſſe Annaburg

Vom Holzhändler zum Filmſtern. Seltſam ſind die
Karrieren mancher großen Bühnenkünſtler oder Filmſterne. Nur
wenigen ſchien es an der Wiege geſungen, daß die „weltbe
deutenden Bretter“ oder die ſilberne Leinewand einmal das
Podium ihres Ruhmes bedeuten würde. Viele ſind aus bürger
lichen Berufen hervorgegangen und zwar aus ſolchen, denen man
beim beſten Willen eine gewiſſe Nüchternheit nicht abſprechen
kann. Vielleicht war es gut ſo. Vielleicht wäre der Künſtler
gar nicht zur Reife gekommen, wenn nicht der Druck einer ihm
eigentlich widerſtrebenden Tätigkeit endlich zur oft gewalt
ſamen Befreiung geführt hätte. Kann man ſich vorſtellen
daß ein Erich e e Architekt werden ſollte Daß ein Carl
de Vogt vor dem Setzerkaſten ſtand Daß ein Reinhold Schünzel
in Trikotagen reiſte oder gar daß ein ſo unendlich feinſinniger
und gleichzeitig ſo gewaltig charakteriſterender Darſteller wie
Eugen Klöpfer Holzhändler war Natürlich nicht Holzhändler,
der beſcheiden in einem kleinen Laden ſaß und Brennholz ver
kanfte. Nein! Ganz ſo romantiſch war's nicht. Eugen Klöpfer,
der einer hochangeſehenen Münchener Familie entſtammte, mußte
gegen ſeinen Willen in die Holzhandlung eintreten, die ſein
Onkel, ein wohlbekannter Münchener Großkaufmann, zu großer
Blüte gebracht hatte. Eugen Klöpfer, der immer ſchon zum
Theater wollte, mußte nachgeben und ſchien ſich wirklich mit
großem Eifer ſeinem aufgezwungenen Berufe zu widmen, denn
raſch gelangte er in höchſt verantwortungsvolle Poſten. Jm
Innern aber glühte es immer weiter und weiter, bis ſich eines
Tages ſein langbeherrſchtes Temperament in einer gewaltigen
Szene Luft machte, und er zur Bühne ging. In raſchem Sieges
zug häufte ſich Erfolg auf Erfolg, bis endlich der Film an ihn
herantrat und den Hochbegabken zum internationalen Star
machte. Wir finden Eugen Klöpfer nicht in allzuvielen Filmen.
Er iſt ſparſam mit ſich. Aber der Film, in dem er mitwirkt,
iſt gut, und er ſelbſt reißt jedesmal wieder hin durch ſein
eminentes Können, ſeine hervorragende Charakteriſierungskünſt.
Er hat vor allem in den Karl-Gruneſilmen mitgewirkt, die zu
den beſten deutſchen Produktionen zählen. Sein neueſter Film
iſt ebenfalls ein Gruneſilm, betitelt „Komödianten“. Die rei
zende Lya de Putti iſt hier Klöpfers Partnerin. Wie wir hören,
wird dieſer Film in den nächſten Tagen im Palaſt- Theater zu
ſehen ſein. Gewiß werden ſich viele dafür intereſſieren, den
Mann einmal zu ſehen, der es vorzog, ein großer Künſtler, ſtatt
ein reicher Mann zu werden.

Eine Maid beinahe auf der Säuferliſte.
Die ledige 26jährige Margarete Nagel aus Erfurt beſitzt den
unwiderſtehlichen Drang, nachmittags gegen 4 Uhr eine Bier
reiſe anzutreten. Sie tkrinkt einige Glas Bier, zwiſchendurch
auch mal eine Taſſe Kaffee und ſchmaucht dazu eine Zigarette
nach der anderen. Aber Geld zum Bezahlen hat ſie nie
deshalb verſchwindet ſie angeblich auf ein geheimes Oertchen,
kehrt aber von da nicht wieder. Sie iſt daher ſchon mehr
mals wegen Zechprellerei angeklagt worden, aber ihr Vater
hat ſtets die Zechſchulden ſeiner Tochter beglichen. Nun erſchien
ſie vor dem Amtsgericht Erfurt unter der Anklage, wieder ein
mal zwei Wirte um die Zechſchuld betrogen zu haben. Viel
verteidigte ſie ſich nicht, denn ihr bierbaßähnlicher Alt rief
im Publikum laute Heiterkeit hervor. Auch diesmal war
Papa in die Breſche geſprungen, das ſchützte ſie aber nicht

vor Strafe 30 Mk, oder ſechs Tage Gefängnis. Zugleich
wurde ſie darauf hingewieſen, daß ſie im Wiederholungsfalle
als erſte Frau in Erfurt auf die Säuferliſte kommen dürfte.

Nah and Fern
O 30-Jahr-Feier des Kaiſerdenkmals an der Porta

Weſtfalika. Unter Beteiligung nationaler Verbände und
der Bevölkerung wurde am Sonntag die 30-Jahr-Feier
des Kaiſerdenkmals der Provinz Weſtfalen an der Porta
Weſtfalika feſtlich begangen. Unter den Klängen des
Deutſchland und des Preußenliedes marſchierten die
Verbände mit ihren über 40 Fahnen zum Denkmal, an
deſſen Fuße nach der Kranzniederlegung Paſtor Meinold r
Herford die Gedächtnisrede hielt.

O Borkum in Gefahr. Borkum hat durch die letzten
Stürme ſchwere Verheerungen zu erleiden gehabt. Es
fällt Stück um Stück der Jnſel alljährlich dem Meere zum
Opfer und für den Beſtand Borkums iſt das Schlimmſte
zu befürchten. Solange es nicht durch einen Strandſchutz
möglich wird, die Strömung von der Jnſel abzuhalten,
iſt keine Ausſicht auf Sicherung. Die Strandmauer hat an
vier Stellen etwa fünfzig Meter breite Löcher erhalten und
mit dem Einſturz der Wandelhalle ſüdlich vom Pavillon
muß gerechnet werden.

O Fünf hiſtoriſche Schiffe aufgetaucht. Auf dem Grunde
der Travemündung, die infolge der letzten Stürme einen
ſehr niedrigen Waſſerſtand aufweiſt, ſind vorübergehend
fünf altertümliche Schiffe ſichtbar geworden, die im Jahre
1534 vom Herzog Chriſtian von Holſtein verſenkt wurden
um den Handel des von ihm belagerten Lübeck abzu
ſwerren und die Stadt zur Übergabe zut zwingen.

O 50 däniſche Fiſcher umgekommen. Während des
letzten orkanartigen Sturmes dürften insgeſamt 50 däniſche
Fiſcher umgekommen ſein. In den letzten Tagen haben
drei Flugzeuge die Nordſee nach den vermißten Fiſcher
kuttern abgeſucht, jedoch ohne Erfolg. Man nimmt daher
an, daß außer den beiden Kuttern „Orla“ und „Ella“, deren
Untergang zweifelsfrei feſtſteht, ſieben weitere mit der ge
ſamten Beſatzung untergegangen ſind. Von zwei weiteren,
die bisher vermißt wurden, iſt inzwiſchen Nachricht ein
gegangen, daß ſie nach ſchweren Kämpfen mit den Wellen
in Holland bzw. England gelandet ſind.

O Der todbringende Holzſäbel. Jn Krölpa i. Thür.
kam ein achtjähriger Knabe beim Spielen ſo unglücklich
zu Fall, daß ein Holzſäbel, den er trug, ihm die Bruft
düurchbohrte. Das Kind ſtarb bald darauf im Kreiskranken
haus. Der Holzſäbel hatte die Lunge getroffen.

O Mit der rettenden Medizin ködlich verunglückt. Der
Maurer Lorenz in Gräfenhäus ling bei Würzburg
wollte für ſeinen in ſchweren Krämpfen liegenden Vater
die rettende Medizin nachts im Auto herbeiholen, fuhr
infolge des raſenden Tempos dabei gegen einen Baum
und blieb mit zerſchmettertem Schädel tot liegen. Auch
der Vater ſtarb nach einigen Stunden

O Krawall in der Sorbonne. Jn Paris kam es zu
einem Aufruhr in der Sorbonne, wo eine Baccalaureats
prüfung ſtattfand. 200 Kandidaten proteſtierten durch
Zertrümmerung der Einrichtung gegen die Prüfungs
arbeiten, die ſie für zu ſchwierig hielten. Polizei mußte
gegen die Manifeſtanten vorgehen. Die Sorbonne wurde
geſchloſſen.

O Der lebende Pelzkragen. Die neueſte Modetorheit in
London iſt der lebende Pelzkragen. Das beliebteſte
Tier für dieſen Zweck ſind die langſchwänzigen Lemuren
aus Madagaskar. Sie legen ſich um den Hals der Träge
rin und können dort ſtundenlang ſchlafend liegenbleiben;
als Schutz gegen Wind und Kälte dient dann nicht nur
das Fell, ſondern auch die lebendige Körperwärme des
Tieres. Die Tierhändler verlangen für ein Exemplar
zurzeit etwa 90 Mark, wenn ſich die Mode ausdehnt, wird
aber der Preis wohl ſteigen.

O Kampf zwiſchen Räubern und Karabinieri. Bei
Girgenti wurde eine Räuberbande, die die Umgebung
unſicher machte, eingefangen. Die Karabiniert umringten
ein Haus, in dem ſich fünf Räuber verſchanzt hatten, und
erſtürmten es. Bei dem Sturm wurde ein Räuber getötet
und zwei andere ſchwer, die beiden letzten dagegen nur
leicht verletzt.

S Beſchlagnahme eines italieniſchen Dampfers in
Amerika. Nach einer Meldung aus Halifarx hat das
dortige Gericht die Beſchlagnahme des italieniſchen
Dampfers „Dori“ veſtätigt, weil er 129 ſizilianiſche Aus
wanderer heimlich an der kanadiſchen Küſte habe landen
wollen. Die Beſchlagnahme erfolgt bis zur Erlegung von
17 500 Dollar, welche für die Verpflegung und den Rück
transport der Auswanderer an Koſten aufgelaufen ſind.

O Nordlicht über Schweden. Ein bemerkenswert ſchönes
Nordlicht wurde dieſer Tage über ganz Schweden ſicht
bar. Zu gleicher Zeit traten ſtark magnetiſche Gewitter

auf. Die Stärke der magnetiſchen Erdſtöße zwiſchen Stock
holm und Malmö wurde mit 100 Milliampères regiſtriert.
Die Telephon und Telegraphenverbindungen waren wäh
rend mehrerer Stunden vollkommen geſtört. e

O Tödlicher Sturz von der Turmtreppe. Jm Strand
hotel von Oſtdeep hatte der Hotelbeſitzer Asmuß den
Ausſichtsturm des Hotels veſtiegen, um nach einem ſich
in Seenot vefindenden Schiffe Ausſchau zu halten. As
muß verfehlte in der Haſt einige Stufen, ſtürzte die Treppe
herab und blieb mit gebrochenem Genick unten tot liegen.

G Ein Drehkran ins Waſſer geſtürzt. Jn Finkenwärder
ſtürzte ein fahrender Drehkran von einer Brücke ins
Waſſer, wobei ein Aufſeher mitgeriſſen und unter dem
Kran begraben wurde. Der Feuerwehr gelang es nach
längeren Bemühungen, den umgekippten Kran zu heben
und die Leiche des Aufſehers zu vergen

O Brennender Viermaſtſchoner bei Elbfeuerſchiff Elbe
Nach einer Mitteilung des Havariekommiſſariats befindet

ſich der Viermaſtſchoner „Polarſtjernan brennend beim
Feuerſchiff Elbe 2 auf der Südſeite des Fahrwaſſers. Die
Mannſchaft wurde durch das Motorſchiff „Waldtraut
Horn gerettet. Einer ſpäteren Meldung zufolge gelang es,
das brennende Schiff nach Cuxhaven zu ſchleppen

Schluß der Inſeratenannahme

G vormittags 9 Uhr,
für größere Jnſerate nachmittags 5 Uhr

des vorhergehenden Tages.



Schlußdienſt.
Vermiſchte Drahtnachrichten vom 20. Oktober.

Perſonalveränderungen im Reichsdienſt.
Berlin. Nachdem auf Wunſch des Reichsminiſters der

Finanzen der Miniſteriglrat Dr. Wachsmann zwecks Ver
wendung als Miniſterialdtrigent im Reichsfinanzminiſterium
aus der Reichskanzlei ausgeſchieden iſt, iſt der Oberregierungs
rat Vogels vom Reichsminiſterium für die beſetzten Gebiete
unter Beförderung zum Miniſterialrat in die Reichskanzlei
verſetzt worden. Da der Miniſterialrat in der Reichskanzlei
Dr. Grävell no
des Enquete- Ausſchuſſes tätig ſein wird, hat der Reichswirt
ſchaftsminiſter den Miniſteriakrat im Reichswirtſchaftsminiſte
rium Dr. Feßler zur Dienſtleiſtung in der Reichskanzlei vor
übergehend zur Verfügung geſtellt.

Gewährung langfriſtiger Kredite für Domänenpächter.
Berlin.

die Ermöglichung der Kapitalkreditbeſchaffung für landwirt
ſchaftliche Pächter vom 9. Juli d. J. iſt den Pächtern Gelegen
heit zur Erlangung langſriſtiger, billiger Kredite gegeben.
Uber die Beſtimmung, nach der die Domänenverwaltung die
Pachtrückſtände nach einem für die Pächter tragbaren Til-
gungsplan einziehen ſoll, ſind die Verhandlungen noch nicht
abgeſchloſſen.

Nachklänge zum Fall Kußmann-Caſpary.
Berlin.

auf mehrere Monate als Generalſekretär

Durch den Erlaß des Reichsgeſetzes betreffend

Auf eine Kleine Anfrage eines ſozialdemokra-
tiſchen preußiſchen Landtagsabgeordneten bezüglich des Straf-
verfahrens gegen KußmannKnoll erwiderte der preußiſche
Juſtizminiſter, daß gegen den Gerichtsaſſeſſor Caſpary ein
Diſziplinarverfahren ſchwebe und daß ein ſolches ebenfalls
gegen Kußmann und Peltzer alsbald beantragt werden würde.

Das Verhalten des früheren Oberſtaatsanwaltes Dr. Linde

einer Nachprüfung im Dienſtaufſichtswege zu einer Diſziplinar
maßnahme gegen Linde geführt.

Stapellanf des Dampfers „New Hork“.
Hamburg. Mit althergebrachter Zeremonie fand Mitt

woch nachmittag auf der Werft von Blohm und Voß bei
ſchönſtem Wetter der Stapellauf des für die Hamburg Amerika-
Linie neuerbauten Dampfers „New York“ ſtatt. Der Stapel-
lauf hatte ſeine beſondere Bedeutung durch die Anweſenheit
der Gattin des Newyorker Bürgermeiſters Walker. Bürger
meiſter Dr. Peterſen hielt im Auftrage des Bürgermeiſters
von Newyork die Taufrede, in der er der Hoffnung Ausdruck
gab, daß dieſes Schiff Menſchen über den Ozean tragen möchte,
die ſich gegenſeitig verſtehen. Dr. Peterſen ſchloß die Rede
mit einem Hoch auf die Jdee des Friedens, des Rechtes und

ranf zerſchente Frau Walter e t er. Depreſfſton vefand, daß die Erſcheinungen des akuten Ab
5 ſturzes den Erſcheinungen eines ſtationären Zuſtandes ge„New Hork“ unter dem Sirenengeheul der im Hafen liegenden t en ſind der fur alle Teile der Wirtſchaſt an ſich zunächſt

der Freiheit.
geſchmückte Sektflaſche an dem Bug des Schiffes, worauf die

Fahrzeuge in die Fluten glitt.
Eiſenbahnunglück in Wünſchendorf.

Wünſchendorf a. d. Elſter. Dem von Weida kommenden
Perſonenzug fuhr bei der Einfahrt in den Bahnhof Wünſchen
dorf eine Lokomotive in die Flanke.
undgq zwei Eiſenbahner wurden leicht verletzt.

Verurteilung eines Mörders aus der Separatiſtenzeit.
Trier. Vor dem hieſigen Schwurgericht wurde der 27jäh

rige Holländer Monnens wegen vorſätzlicher Tötung zu vier
Jahren Gefängnis verurteilt.

Zehn Reiſende

gehöriger des ſeparatiſtiſchen Selbſtſchutzes den unbewaffneten
Ackergehilfen Klaas, der mit anderen Bauern der Umgebung
die Stadt befreien wollte, erſchoſſen.

Monnens hatte im Jahre 1923
in re das von den Separatiſten beſetzt war, als An

e

Die Tagung der Internationalen Handelskammer.
Paris. Zu Beginn der Sitzung des Verwaltungsrats der

Jnternationalen Handelskammer erſtattete der geſchäfts
führende Vorſitzende, Sir Allan Anderſon, den Rechenſchafts
bericht aus den Mitteilungen der einzelnen Landesgruppen.
Aus der zugegangenen Darſtellung des Geſundungs-
prozeſſes in Deutſchland nach der Jnflation, ſo
führte Anderſon aus, ergibt ſich, daß der engliſche Kohlenſtreik
einige deutſche Wirtſchaftszweige belebt hat. Kohle und Eiſen
waren gut beſchäftigt, aber es iſt nicht genügend Arbeits
gelegenheit vorhanden und exportfeindliche Tarife hindern

die Ausſuhr und die Wiedergeſundung. Das Inſtitut für Kon
junkturſorſchung hat als Ergebnis ſeiner Beobachtungen feſtge

ſtellt, daß ſich die Wirtſchaſt Anfang dieſes Jahres im Uber-
gang aus der Kriſe in das Stadium der wirtſchaftlichen

in ſeiner Wirkung große Ahnlichkeit mit dem Zuſtand der
Kriſe hat. Wir ſehen, ſo ſchloß Anderſen, daß zwei große
Gebiete, Amerika und Europa, ſich einander gegenüberſtehen.

Nach Größe, Bevölkerung, Produktionsfähigkeit, nach Unter
nehmungsgeiſt und Betriebſamkeit hat keines von beiden Ver
anlkaſſung, auf das andere neidiſch zu ſein. Das eine hat eine
ſtabile Währung und keine inneren Wirtſchaftsſchranken, das
andere viele Währungen, die nicht alle ſtabil ſind, und iſt in

28 Zollgebiete zerteilt. Wann, frage ich mich, wird Europa
endlich genug gelitten haben, die Tür öffnen und das Ge
fängnis ſeiner Wirtſchaftsſchranken verlaſſen?

MarktKalender.

Am 25. Oktober: Krammarkt in Schweinitz.

in den Strafſachen Kutisker. Barmat und Höfle hat

Jm Handelsregiſter J Nr. 66 iſt eingekragen:

Adolf Weicholt jun. in Prettin und als Jnhaber
Kaufmann Adolf Weicholt, Sohn, in Prettin.

Amtsgericht Prettin, 18. Oktober 1926.

Nach erfolgter Geneſung (Blinddarmoperation),
nehme von Mittwoch, den 20. Oktober

meine Praxistätigkeit
in vollem Umfange wieder auf.

Karl Kretſchi, Dentiſt.

Motorräder u. Fahrräder
auf Teilzahlung!
Deutſche Werke Motorräder: Preis 1295 Mk.
Anzahlung 500 Mk., Ratenzahlung pro Monat 85 Mk.

Opel: Fahrräder Anzahlung 30 Mk.
Abzahlung pro Monat 10 Mk.

Nähmaſchinen: Dürrkopp, e BilligſteJentrifügen: Miele, Diabolo. Preiſe und
Butterfäſſer, mit Ueberſetzung Teilzahlung

Bitte beachten Sie meine 4 Schaufenſter
O Reparaturen an allen empfohlenen Waren.
Emallieranſtalt. Autogenſchweißerei. Benzinſtation.

Fritz Rödller, Nant
Fernruf 53.

S AAAAAn rZ Gute Pare Billige Preiſe e
Einige beſonders vorteilhafte Angebote

Handtücher (Gerſtenkorn), 0.40 u. 0.50 Mk.
Handtücher, Damaſt (Trompeter)

ren 1220Strickwolle, gute Qualität. 0.75
Vorhemden, geſtrickt, weiß 0.70 u. 0.80

J HerrenTaſchentücher, bunt 0.20
Knabenſchürzen in allen Größen 0.75
Frauenſchürzen 1.80, 1.90 u. 2.10
Bettbezüge, weiß mit Stickerei 7.80

kariert, prima Qual. 8.00
9 Hemdentuch, Meter 0.45

Linon, Qualitätsware 0.65
Kinder-Trikots, Größen 1.50
Pilothoſen für Burſchen 3.70

n für Männer 3.60 u. 4.30

Wilh. Freidank,
Ulmenſtraße 25 Ecke Lochauerſtraße.

V
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infolge

S

von 1881.
Freitag, d. 22. Oktober,

abends 9 Uhr
Monats Verſammlung

bei Turnfreund Kleinſorg
(Waldſchlößchen).

Tagesordnung
1. Aufnahme S neuer Mit

glieder.
Kaſſenbericht und Wahl
eines Kaſſenwarts.

tag Magdeburg.
Turnerinnen Stiftungs
feſt betr.

5. Frauenlehrgang in Mag
deburg betr.

6. Verſchiedenes.
Wir bitten unſere verehr

ten Mitglieder recht zahlreich
zu erſcheinen. Mitarbeit an
der Turnſache heißt: Auf
bauarbeit am Vaterland.

Der Vorſtand.
Schmidt. Hofmann.

Zum
Halloſchlachten

Willi Schunedel,
S Hoheſtr. 13.

Feinſter
Räucher Aal
und f. KielerFelt-Büdlinge

friſch eingetroffen.

Theobald Schunke.
Bratheringe,
Rollmöpſe,
HKronenſardinen

l Pfund 15 Pfg,
Oelſardinen,
Hering in Gelee

Lachs in Scheiben
empfiehlt

J. G. Hollmigs Sohn.

f. Leinöl
empfiehlt

J. G. Fritzsche-
Kaſſe „Hag“

zu haben bei
J. G. Hollmigs Sohn.

„Stalldünger S Fiſchnehl
ſten Preiſen. wieder friſch eingetroffen bei

Böttcher Bergfeld, J. G. Fritzſche.
Baumſchule Naundorf.

ln

Brief-Ordner
Schnellhefter

in Quart u. Folio-Format,
empfiehlt H Steinbeiß.

Arb. TurnVerein
Sonntag, den 24. Oktober

Staffettenlauf
Achtung!

J

e

Jahn
Kehtung!

Naundorf Annaburg- Jessen und zurüek.
Endziel Marktplatz Annaburg. Näheres ſiehe nächſte Zeitung.

w. MRbeltshlher

2

3. Bericht vom Kreisturn-

4

ſind zu haben bei Kehtung!
Herm. Steinbeiß

Syndetikon
klebt, leimt u. kittet alles!

Arb. TurnVerein
Sonntag, den 24. Oktober

Staffettenlauf
Naundorf Aunaburge essen nd zurück.

m

Jah r

Koehtung!

Näheres ſiehe nächſte Zeitung.empfiehlt H. Steinbeiß.

lichſten Holzoreiſe,

und Baugausführungen

macht Jhnen

Wilhelm Kunze.

Sämtliche Bau Artikel:
Eiserne Träger und Sserlern,

letztere auch nach Maßangabe in allen Stärken werden
ſofort angefertigt.

e Front und Grabgitten,
Eiserne Fenster und Obenlichte,

Türen und Vorwege
vom Lager und nach Maß.

Eiserne Dachhbincien, sämtl. Ofen-
bau Apttülcel, Vonnohre,

Eiserne Pumpen mit Rohr und Sauger,
ſowie Komplette Wasserleituangem.

Sfallgitter für Schweineſtälle,
Schweiwefröqge s Krippenschieaſen-

Wilhelm Gräahil.

g90900Normal-Herrenhemden
bunte und weiße Oberhemden

weiſe Herren Hemden
Einſatzhemden, Herren

Weſten, Unterhoſen
Weiſe Damen Hemden

Beinkleider, Prinzeßröcke
Untertaillen, Normaltrikots

Reſormhoſen, Sportfacken
Kinder Hemden

Jnletts, Bettücher
Bettbezüge, weiß und bunt

Handtücher, Tiſchtücher
Bettdecken, Tiſchdecken

Damenll. HKinderſchürzen
empfiehlt zu billigſten Preiſen

Seb. Schimmeyer.
171111111711111111

Torgauer Kreis-Kalender
für 1927

mit vollftändigem Marktverzeichnis, Preis 50 Pf.
Köhler's Deutſcher Kalender,

Preis 60 Pf., zu haben bei

9600

S

Herm. Steinbeiß, Buchhandlung.
Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

Endziel Marktplatz Annaburg.

ar Guten preiswerten

Mittagstiſch
Hotel „Goldener Anker“.

e

Freitag, den 22. Oktober, abends Uhr
findet im „Bürgergarten“ eine

öffentliche Volksverſammlung
mit dem Thema:

Kirchen Polksnot u. Feuerbeſtattung
ſtatt. Zahlreichen Zuſprüch erwünſcht

Gewerhſchafts-Kartell Annahurg.

Verein d. Freidenker f. Feuerbeſtattung.

Gewerhe- Verein Annahurg.

3 Ahr findet im „Waldſchlößchen“

Perſammleung
Auf der Tagesordnung ſtehen u. a.
Feſtſetzung der Statuten und Bericht über

die Gründung der Kreisvereinigung.
Es iſt dringend erwünſcht, daß alle Mitglieder er

ſcheinen. Gewerbetreibende und Handwerker, welche
noch nicht Mitglied ſind, ſind herzlichſt eingeladen.

Der Vorstfancl.

las TheaterFreitag bis Sonntag, pünktlich 8 Uhr:
Komödianten.

Ein Film, der alle Herzen höher ſchlagen läßt! Ein
Film von Liebe, Sehnſucht und Begeiſterung!

Darſteller Lya de Putti, Eugen Klöpfer, Hermann
Picha, Margarethe Kupfer u. a.

Jm bunten Teil:
beines Glückes chmied.. Im Flugzeug über
Eine Groteske in 2 Akten. Berlin nd Umgebung.
Hauptrolle Buſter Keaton.

Sonntag nachm. 4 Uhr: Fremden- Vorſtellung.

ger

Schreibhefte, Zeichenblocks, Schiefertafeln,
Griffel, Schwämme, Federkasten, Bleistifte
Federhalter, Stahlfedern, Farbstifte, Radier-
Gummi, Farbkästen, Tuschnäpfe, Pinsel,

einzelne Farben u. a. m.
empfiehlt in grober Auswahl

Herm. Steinbeiss.

ſtatt.

Am Sonntag, den 24. Oktober, nachmittags



Zeitung.
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21. Oktober
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1926.

Gründung eines HKreisverbandes für
Handwerk und Gewerbe.

Zur Verwirklichung dieſes Planes tagte am Sonntag eine
gütbeſuchte Verſammlung der Mittelſtändler im Schützenhausſaale
in Torgau, welche von Herrn Stadtrat Hofmeiſter geleitet wurde.
Nach kurzen Begrüßungsworten des Berſammlungsleiters und Ver

leſüng des Protokolls der letzten Verſammlung wurde ein Schrift
wechſel zwiſchen Magiſtrat und der Torgauer Arbeitgeber
Vereinigung bekannt gegeben, der ſich auf die Teilnahme der
Berufslehrer an den Geſellenprüfungen bezog. In einem dieſer
Schreiben wurde gewünſcht, daß bei den Geſellenprüfungen ſtets
ein Lehrer von der Berufsſchule zugegen ſein möchte. Dieſer
Antrag, der von der Prüfungskommiſſion ſ. Zt. geſtellt wurde,
fand überall Anklang und wurde mit Freuden begrüßt. Es wäre
dadurch ein gutes Zuſammenarbeiten zwiſchen Schule und Lehr
meiſter möglich. Der Gewerbelehrer hat es leider noch nicht
für nötig gehalten, auf die mehrmaligen Einladungen zu den
Geſellenprüfungen zu erſcheinen. Jm Mittelpunkt der Verſamm
lung ſtand die Gründung eines Kreisverbandes. Herr Haferkorn
führte hierzu aus: Aus der ſchweren Not heraus, die unſer
Wirtſchaftsleben immer mehr zerrüttet, ſind wir Handwerker und
Gewerbetreibende gezwungen, uns zu einer Macht zuſammen
zuſchließen, denn nur dadurch iſt etwas zu erreichen, wenn in
den nächſten Tagen die neuen, das Handwerk und Gewerbe
ſchwer belaſtende Bewertungen der Grundſtücke und Gewerbe
betriebe kommen. In ſcharfen Worten ging der Redner der
Handwerkskammer zu Leibe. Auf einen Antrag und Einladung
hin, die Kammer möchte zu der Gründungs Verſammlung am
Sonntag, den 17. Oktober, einen geeigneten Vertreter mit den
nötigen Unterlagen nach Torgau entſenden, um die Handwerker
und Gewerbetreibende über die neue Bewertung der Grundſtücke
und Gewerbebetriebe aufzuklären, hat ſelbige in einem Antwort
ſchreiben erwidert: ſie könne dieſer Einladung nicht Folge leiſten,
da ſie noch nicht im Beſitz der Unterlagen ſei. Redner behandelte
ſodann eingehend die Steuerfragen und gab der Verſammlung
bekannt, daß der Bewertungskommiſſion die Herren Hofmeiſter
Torgau und Treede Belgern als Bewertungsausſchuß für Ge
bäude bezw. Grundſtücke und die Heren Haferkorn Torgau und
RiethdorfAnnaburg als Bewertungsausſchuß für die Betriebe
angehören. Es iſt alſo trotz vieler Bemühungen noch nicht
gelungen Unterlagen, die dem Bewertungsausſchuſſe als Richk
linien dienen ſollen, zu erhalten. Jmmer wieder bewahrheitet
ſich das Sprichwort: „Hilf dir ſelbſt, ſo hilft dir Gott!“ Es iſt
uns ſtets viel verſprochen worden, aber wenig bis jetzt gehalten.
Wir waren ſchon früher und jetzt erſt recht diefenigen, die immer
dem Vaterland das Rückgrat waren und laſſen uns nicht ſo
leicht wegwiſchen. Redner kam dann auf die mit zu gründende
Buchſtelle zu ſprechen, die wir unter allen Umſtänden haben
müſſen, um den ungerechten Schätzungen des Finanzamtes ent
gegen treten zu können. Früher, wo wir geregelte Verhältniſſe
hatten, waren unſere Steuern ertragbar und brauchten wir keine
Buchführung. Heute, wo die Steuerfrage für uns von größter
Wichtigkeit iſt, iſt eine Buchführung dringend notwendig, um
vor einer Erdroſſelung bewahrt zu bleiben. Dadurch ſchon wird
ſich die Buchſtelle rentieren. Der Sitz müßte dann Torgau ſein.
Auch hat ſich Herr ZirkelTorgau bereit erklärt die Buchſtelle zu
übernehmen. Nach all dieſen Erläuterungen wurde die Gründung
eines Kreisverbandes einſtimmig beſchloſſen. Desgleichen war
man mit der Bildung eines proviſoriſchen Vorſtandes, der vor
läufig aus den Herren Jütte, Haferkorn und Schatz, ſämtlich aus
Torgau, TreedeBelgern, Riethdorf-Annaburg, KraftSchildau,
und aus jedem Ort wo ein Gewerbeverein beſteht noch ein Ver
treter hinzugezogen werden ſoll. Nach einer regen Ausſprache ſchloß
Herr Hofmeiſter die Verſammlung mit dem Wunſche, daß die
Verhandlungen zum Segen des Handwerks und Gewerbe geweſen
ſein mögen.

Steuerabzug von Kapitalerkrage. Ueber den Steuerab
zug vom Kapitalertrage in der durch das Einkommenſteuergeſetz
vom 15. Auguſt 1925 neugeregelten Form beſtehen immer noch
Zweifel. Hypotheken und ſonſtige Schuldenzinſen, insbeſondere
Zinſen von Bank und Sparkaſſenguthaben ſowie Gewinne aus
Anteilen an einer G. m. b. H. unterliegen nicht dem Steuer
abzug vom Kapitalertrage. Nur bei folgenden in S 83 des Ein

kommenſteuergeſetzes näher bezeichneten 3 Gruppen von inlän
diſchen Kapitalexträgen hat der Schuldner bei Fälligkeit des
Kapitalertrages 10 v. H. für Rechnung des Gläubigers einzu
behalten und an das für ihn (den Schuldner) zuſtändige Finanz
amt abzuführen

I. Dividenden, Zinſen uſw. welche entfallen auf Aktien,
Kurſe uſw. ſowie auf Anteile an bergbautreibenden Vereinigungen,
welche die Rechte einer juriſtiſchen Perſon haben, und an Ge
noſſenſchaften, ſofern bei letzteren die Zinſen je Mitglied und
Jahr 10 RM. Uberſteigen.

2. Einkünfte aus der Beteiligung an einem Handelsgewerbe
als ſtiller Geſellſchafter

3. Zinſen aus Anleihen, die in öffentlichen Schuldbüchern
eingetragen oder über die Teilſchuldverſchreibungen (Obligationen,
Pfandbriefe uſw.) ausgegeben ſind, wenn die Eintragung in die
öffentlichen Schuldbücher oder die Ausgabe von Teilſchuldver
ſchreibungen nach Einführung der Rentenmark (15. II. 23) er
folgt iſt, oder wenn es ſich um wertbeſtändige Anleihen (Roggen,
Kali, Kohlen uſw. oder Goldanleihen handelt. Zu den Unter
3. bezeichneten Anleihen gehören auch die auf Reichsmark auf
gewerteten Papiermarkanleihen und aufgewertete Jnduſtrieobli
gationen. Bei Abführung des einbehaltenen Steuerabzugs an das
Finanzamt hat der Schuldner eine Anzeige nach vorgeſchriebenem
Muſter einzureichen. Vordrucke für dieſe Anzeigen ſind bei den
Finanzämtern erhältlich.

e e

Nah und Fern
O Des Kindes Schutzengel. Aus dem in voller Fahrt

befindlichen Perſonenzug 594, der von Stolp über Stettin
nach Berlin ſährt, ſtürzte zwiſchen den Stationen Tantow
und Petershagen das 3 jährige Töchterchen einer Frau
Pieper aus Kammin (Pommern) auf den Bahndamm.
Mitreiſende zogen die Notbremſe und der Zug wurde in
kurzer Zeit zum Halten gebracht. Als man den Bahn
damm zurückging, kam das Kind der Mutter ſchon ent
gegengelaufen. Die Kleine hatte nur eine unbedeutende
Kopfwunde davongetragen.

O Großfeuer in Wilsdruff. Jn den außerhalb der Stadt
Wilsdruff liegenden umfangreichen Holzſcheunenanlagen
brach ein Großfeuer aus, das durch den ſtarken Wind be
günſtigt wurde. Von den acht großen Scheunen konnten
nur zwei gerettet werden. Große Vorräte an Getreide,
die geſamte Heuernte ſowie ſämtliche wertvollen Ma
ſchinenanlagen wurden ein Raub der Flammen. Es wird
Brandſtiftung vermutet.

O Drahtſeilattentat. Zwiſchen Köthen und Quel
len dorf ſpannten bisher unermittelte Verbrecher ein
vierfach zuſammengedrehtes Drahtſeil quer über die
Straße, um Autos verunglücken zu laſſen. Ein ſchwerer
Wagen der Thüringer Holzwerke in Roßleben konnte je
doch mit ſeiner Laſt das Drahtſeil zerſchneiden, ohne daß
größerer Schaden angerichtet wurde.

O Der Goldonkel aus Amerika. Der Briefträger Anton
Roſſi in Bone, Vater von neun Kindern, erhielt die
Nachricht, daß er Univerſalerbe ſeines kürzlich in Miſſiſ
ſippi in Amerika im Alter von 89 Jahren verſtorbenen
Onkels geworden iſt. Die Erbſchaft umfaßt eine große
Spinnerei und ein Barvermögen von 25 Millionen Dollar.

O Ein 17jähriger Muttermörder. Jn Bingen hat
der noch nicht 18 Jahre alte Wilhelm Conrad ſeine 42
jährige Stieſmutter, die Ehefrau des Schiffers Peter
Joſeph Conrad, erſtochen. Der Täter wartete auf ſeine
Mütter im dunklen Hausflur und als die nichtsahnende
Frau kam, ſtach er mit einem Küchenmeſſer auf ſie ein.
Der DTäter erklärte noch bei ſeiner richterlichen Verneh
mung, daß er genau wiſſe, daß ihm als Jugendlichen
unter 18 Jahren nicht viel geſchehen könne. Die Höchſtſtrafe
betrage ja nur zehn Jahre Gefängnis.

O Zwei Bergleute im „Mordſchacht“ verſchüttet. Auf
dem Schacht Remaux in Merlenbach in Lothringen, der
wegen ſeiner vielen Unfälle bei den Bergarbeitern „Mord
ſchacht“ heißt, ſtürzte ein Teil des Gebälks ein. Zwei
Bergleute wurden verſchüttet und getötet

O Ende des Hungerſtreiks der Kottbuſer Gefangenen,
Der von den politiſchen Gefangenen des Zentralgefäng-
niſſes in Kottbu s kürzlich begonnene Hunger reik iſt zu
Ende gegangen. Die von den Gefangenen aufgeſtellten
Forderungen ſind nicht erfüllt worden.

O Zuſammenſtoß zwiſchen Auto und Eiſenbahn. An
dem Bahnübergang Biergen, wo ſich keine Schranke be
findet, iſt ein Laſtkraftwagen mit einem Anhänger von
einem in Richtung Waldniel abfahrenden Perſonenzug
erfaßt worden. Der ſchwer beſchädigte Kraftwagen wurde
vom Zuge etwa 50 Meter mitgeſchleift, während der An
hänger liegenblieb. Der Kraftwagen geriet in Brand,
wobei der Führer und der Mitfahrer verbrannten. Sie
konnten nur als völlig verkohlte Leichen geborgen werden.

O Mit der Schwiegermutter durchgebrannt. Am 30.
September ſtahl der 2 jährige Kaſſenbote Lutz, der bei der
Mainzer Filiale einer Großbank angeſtellt war, der
Bank einen Scheck über 35 000 Mark, löſte ihn vei der
Reichsbank ein und entfloh. Die künftige Schwiegermutter
des Defraudanten war ihrem Ehemann entlaufen, um mit
dem künftigen Schwiegerſohn gemeinſam ins Ausland zu
flüchten Die Flucht mißlang jedoch, denn bereits fünf
Tage nach der Abreiſe konnte das ungleiche Paar an der
holländiſchen Grenze verhaftet werden. 15 000 Mark fand
man noch bei Lutz.

O. Jn Frankreich blühen wieder die Bäume. Wie aus
Paris gemeldet wird, iſt in Südfrankreich ein zweiter
Frühling ausgebrochen. Jnfolge häufiger Regenfälle und
der hohen Temperaturen haben Flieder, Weißdorn und
ſogar die Birnbäume von neuen zu blühen begonnen.

O Raubüberfall auf ein Poſtautomobil. Ein Poſtauto
wurde bei Elizabeth (New Jerſey) von Banditen, die mit
Maſchinengewehren bewaffnet waren, überfallen und be
raubt. Den Räubern fielen eine große Anzahl von Poſt
paketen ſowie 160 000 Dollar in bar in die Hände. Von
den drei Beamten, die das Automobil begleiteten, erlitten
zwei tödliche Verletzungen.

Bunte Tageschronik
München Profeſſor Berthold Litzmann, der bekannte

Literarhiſtoriker, zuletzt Ordinarius in Bonn, der ſeit einiger
Zeit in München lebte, iſt im Alter von 69 Jahren geſtorben.
Er hat ſich vor allem durch ſeine theatergeſchichtlichen Arbeiten
einen Namen gemacht.

Koblenz. Die Jnteralliierte Rheinlandkommiſſion hat den
Jahrgang 1927 des im Verlage Moritz Schauenburg, Lahr in

Baden, erſcheinenden Kalenders Der Lahrer hinkende Bote
und Hebels Rheinländiſcher Hausfreund“ im beſetzten Gebiet
verboten.Harburg. Vom Treibriemen erfaßt und zerriſſen
wurde ein Arbeiter in einer chemiſchen Fabrik am Seehafen.

Königsberg i. Pr. Auf dem Rangtierbahnhof Rokesſky in
Litauen ſtießen zwei Güterzüge zuſammen. Zwei Beamte wur
den getötet und neun verletzt.

Lemberg. Bei Kraſow wurde von bewaffneten Ban-
diten ein Eiſenbahnzug angehalten und 200000 Zloty aus
dem Poſtwagen geraubt. Die Räuber ſind entkommen.

Moskau. 160 Kilometer von Leningrad e iſt ein
Perſonenzug auf der Strecke nach Pleskau ſentgle iſt. Sechs

Perſonen wurden getötet, 15 verletzt, darunter ſechs ſchwer.

Zuſammentritt der deutſchnationalen Reichstagsfraktion.
Berlin. Als erſte der Reichstagsfraktionen iſt die deutſch

nationale Reichstagsfraktion zu ihrer erſten Sitzung nach der
Sommerpauſe zuſammengetreten. Nach einem Bericht des
Partei und Fraktionsvorſitzenden, Grafen Weſtarp, wurde in
eingehender Ausſprache die politiſche Lage erörtert, und zwar
beſonders die auswärtigen Angelegenheiten, wie ſie ſich nach
Genf und Thoiry entwickelt haben. Die Verhandlungen wur
den für ſtreng vertraulich erklärt.

Hie Konſerenz in Ooorn.
Berlin. Ein Berliner Spätabendblatt will wiſſen daß

die holländiſche Regierung dem ehemaligen Kaiſer durch den
holländiſchen Innenminiſter mitteilen ließ, daß ſie aus be

kannten Gründen nicht ihre Zuſtimmung dazu erteilen könnte,
wenn der Kaiſer die Abſicht hätte, ſeinen Aufenthalt außer
halb Hollands zu verlegen, da ſie ja gewiſſermaßen ſeinerzeit
gegenüber den Ententemächten die Verpflichutng übernommen

habe, daß Wilhelm II. Holland nicht mehr verlaſſe.

Aurores Hochzeitsreiſen.
Roman von Ulrik Uhland. Berechtigte Kberfetzung aus

dem Schwediſchen von Rhea Sternberg.

22) (Nachdruck verboten.)Netta ſchmollte und ging. Sie fand, Aurore habe
recht merkwürdige Einfälle. Dieſe aber ging wieder in ihr
Zimmer. Sie nahm den Brief an den Jngenieur und
las ihn mehrmals durch. Dann legte ſie ihn in einen
Umſchlag und verwahrte ihn in ihrem Schreibtiſch, damit
ihn niemand ſähe. Sie mußte ihn ſpäter auf irgendeine
Weiſe zu befördern fuchen. Darauf ſetzte ſie ſich in den
niedrigen Rokokoſtuhl, auf dem Axel bei ſeinem letzten
Beſuch geſeſſen hatte, und ſtarrte vor ſich hin, als ſchaue
ſie Geſichte.

Was würde Axel heute abend ſagen, wenn er den
Brief bekam? Was würde er von ihr denken Sie litt
ſchmerzlich darunter, ihn unglücklich machen zu müſſen,
wenn ſie ihn auch nicht überſchwenglich liebte. Und was
würde die Baronin ſagen? Und Metta? Und ihre
Mutter Und Guſtaf?

Und Papa? dachte ſie plötzlich. Er wußte noch nichts,
aber der Tag würde kommen. Sie ſah ihn vor ſich, die
ſtattliche Geſtalt und den Kopf mit der ſtolzen Haltung,
ſte hörte ſeine hochmütige, harte Stimme, hörte ihn von
dem Namen Brenning ſprechen, der völlig rein und
fleckenlos ſei und ſie lachte jäh auf. Stets hatte er in
der gleichen Weiſe von ſeinem ſtolzen Geſchlecht mit dem
reinen Wappenſchild geſprochen und von ſeiner Lebens
aufgabe, ihn ebenſo rein zu erhalten. Gott, wie erbärm
lich, welcher Humbug alles war!

Und Nelſon? Was für ein Menſch war er, daß er
ſich in dieſer Weiſe rächen konnte Denn eine Strafe, wie
er es nannte, war es nicht. Man beſtraft den, der ein
Verbrechen beging, aber man beſtraft nicht ſeine Kinder.
Benutzt man ſie als ein Mittel, um den Vater zu beſtrafen,
ſo wird es zur Rache und zu einer niedrigen Rache. Oh,
wie ſie ihn haßte! Wie ſie es haßte, dieſes ruhige, ſchöne,
kalte Geſicht mit den ſtahlgrauen Augen, die die Menſchen

ſo vollkommen zu bezwingen und ohnmächtig zu machen
wußten.

Das hatte ſie bereits vollkommen klar gefühlt, als ſie
ihn um einige Stunden Bedenkzeit gebeten hatte. Was
gab es da übrigens zu bedenken Es konnte ja nicht an
ders ſein. Er hatte ihr keine Wahl gelaſſen. Und das
Verſprechen, das er ihr abgezwungen hatte, ihrem Vater
nichts zu verraten, war vollkommen unnötig geweſen.
Denn wie hätte ſie mit ihrem Vater von ſeiner Schande
ſprechen können Wenn es doch nicht einmal das Unglück
abgewandt hätte

Clarence Nelſon!
Sie ballte die Fäuſte. Seine Frau ſollte ſie werden.

Hätte er nicht etwas weniger Raffiniertes ausdenken
können Hätte er ſich nicht im Hinterhalt verbergen und
ihren Vater einfach niederſchießen können Aber dazu
war er zu feige. Und welche Qual für ihren Vater, wenn
er erfahren würde, daß ſeine Tochter mit dem Bruder des
Mannes verheiratet war, den er einſt entehrt und ins
Verderben geſtürzt hattel Graf Brennings Tochter ver
heiratet mit oh, das war eine Rache, ſo logiſch ausge
dacht und ſo brutal! Und was ſie, Aurore, erleiden würde,
darum kümmerte ſich Nelſon nicht. Sie war eben ein not
wendiges Requiſit des Stückes, weiter nichts.

Doch nicht ungeſtraft ſollte er das getan haben. Nicht
ungeſtraft zerſtört man mit kaltem Blut das Daſein eines
jungen, intelligenten, lebensfrohen Menſchenkindes.

Aurore ſprang plötzlich auf. Sie biß die Zähne zu
ſammen und ihre Augen leuchteten. Glaubte er, daß ſie
ſich ſo leicht ergab, daß ſie ihr Leben auszulöſchen ge
dachte wie einen Kreideſtrich von einer ſchwarzen Tafel?
Vielleicht hatte nicht nur Clarence Nelſon einen Willen
und Nerven aus Eiſen. Die Brennings waren ja wohl
nicht gerade dafür bekannt, daß ſie mit ſich ſpielen ließen.

Aurore trat an den hohen Spiegel und betrachtete
ſich. Sie war eine Brenning. Sie hatte die kühnen, hoch
geſchwungenen Augenbrauen, die ſtets ein Kennzeichen
für ſie geweſen waren und die ſich auf faſt all den alten
Bildern fanden. Und ſie hatte die großen, klaren Augen,

die weich und ſanft ſein konnten wie eine Sommernacht,
aber auch kalt und funkelnd wie eine Schwertklinge.

Sie lachte, nun aber nicht nervös, ſondern faſt auf
geräumt.

„Soll es nun durchaus ein Schauſpiel werden, ſo
wollen wir ſehen, wer der beſte Schauſpieler ſein wird,“
ſagte ſie ganz laut zu ſich ſelbſt.

Dann trat ſie an ihren Schreibtiſch, nahm den Brief
an Nelſon heraus und ſteckte ihn in die Taſche. Ging
darauf in den Salon zu ihrer Mutter und Metta. Sie
fühlte ſich plötzlich ſo rühig, als habe ſie eine Lebenskriſe
überwunden und ſehe nun ihre ganze Zukunft in einem
angenehmen Licht vor ſich.

„Willſt du mir nicht helfen, die Borte hier an die
Decke zu nähen fragte Metta, die ſeit Wochen eifrig mit
Weihnachtsarbetten beſchäftigt war.

„Nein,“ antwortete Aurore und ſetzte ſich in einen
Seſſel, „dazu habe ich wirklich keine Luſt. Warum ſtichſt
du nur ſo verzweifelt emſig? Wir haben ja auf jedem
Tiſch ſchon doppelte Decken und darüber womöglich noch
eine Schutzdecke. Wozu ſoll das gut ſein

„Du biſt ſchon wieder boshaft. Als ob es nicht die
Handarbeiten wären, die ein Haus behaglich machen.“
Metta ſprach langſam und mit weiblicher überlegenheit.

„Jch finde, es wirkt wie ein Kaufladen,“ erklärte
Aurore. Sie ſtreckte ſich und blickte zur Decke.

„Fühlſt du dich nun beſſer, Kind fragte die Gräfin
„Ja, danke, mir iſt wieder ganz gut.“ Sie betrach-

tete ihre Mutter, die mit der Handarbeit in dem vollen
Lichte einer elektriſchen Tiſchlampe ſaß; der gelbe Seiden-
ſchirm warf einen wunderbar feinen, farbengeſättigten
Ton auf ihr Geſicht. „Du ſiehſt aus wie ein altes Bild
von einem großen Meiſter, Mama,“ ſagte ſie.

Die Gräfin lächelte
„Meine künſtleriſch veranlagte Tochter beliebt mir

zu ſchmeicheln,“ ſagte ſie.

(Fortſetzung folgt.)



e

Haus und Landwirtſchaſtliches.

Die GSelbſtan ſertigung von Fallenne er
Ohne Fallenneſter iſt eine wirkliche geordnete Hühner

zucht nicht möglich. Zwar behaupten viele Hausfrauen,
daß ſie ihre Hennen ſo genau beobachten, daß ſie auch ohne
Fallenneſter auf das Stück gezählt angeben können, wie
viel Eier jede einzelne Henne gelegt hat. Aber das iſt bei
einer größeren Hühnerzucht und bei Tieren, die Auslauf
haben, einfach nicht möglich, und noch jede größere Züch
lerin, die ſich bisher ohne Fallenneſter vbeholſen hat, erlebt
lüberraſchungen, ſobald ſie dieſe anſchafft. Manche ſagen
nun: Fallenneſter, ſehr ſchön. Aber der Beginn meinerHühnerzucht koſtet mich ſowieſo ſchon ſoviel Geld, daß
ich nicht weiß, wie ſich das verzinſen ſoll, und darum
mache ich einfach keine weiteren Mehrausgaben, auch wenn
h davon überzeugt bin, daß ſie eigentlich notwendig

ären.
Fallenneſter kann ſich aber wirklich jeder ſelbſt her

ſtellen. Es bedarf dazu nicht einmal beſonderer Geſchick
lichkeit, denn die Hühner ſehen nicht auf elegante Aus
denn Das Fallenneſtmodell, welches wir heute ab
ilden und veſchreiben, iſt vor langen Jahren ſchon von
einer einfachen Landfrau erfunden worden und hat ſich
ſehr gut bewährt. Man benötigt zur Herſtellung einer An
ahl ſchmaler Kiſtenbretter, einer Portion Nägel und etwas
rahtes, das iſt alles. Aus den Brettern nagelt man ſich

das Fallenneſt in der Art, wie es unſere Abbildungen
eigen, äußerlich zuſammen, und zwar ſo, daß zwiſchen
en einzelnen Brettern ſchmale Spalten als Zwiſchen

räume bleiben. Es hat das mancherlei Vorteile gegen
ber der vollkommen geſchloſſenen Bauart ſolcher Neſter.
Das Huhn fühlt ſich weniger ungemütlich, als wenn es
in einem ganz verſchloſſenen Kaſten gefan n iſt. Es
niſtet ſich weniger Ungeziefer ein uſw. Der Verſchluß des
Fallenneſtes wird, wie unſere beiden Abbildungen zeigen
S die erſte geöffnet, die zweite geſchloſſen durch ein
Brettchen bewirkt. Die s iſt in zwei Falzen leicht auf und
abwärts beweglich. Die Falze kann man, wenn man mit
dem Falzhobel nicht umzügehen verſteht, einfach dadurch
herſtellen, daß man drei ſe, male Latten aufeinandernagelt,
von denen die mittlere nur etwa halb ſo breit iſt wie die
beiden äußeren. Sollte das Schiebebreſ Hen ſich noch
krgendwo klemmen, ſo reibt man ſeine beiden Ränder,
die in den Falzen auf und ab laufen ſollen, mit etwas
F

Schmirgelpapier ab, bis es ſich ſpielend be vegt. Hierauf
ſtreicht man ſowohl die Falze wie die in ihnen laufenden
Brettränder mit Schmierſeife ein. Ebenſo einfach wie die
äußere Herſtellung iſt auch die innere Einrichtung des
Fallenneſtes. Ein Brettchen iſt als Boden ſo eingefügt,
daß es nicht auf der Erde aufliegt, ſondern auf der Seite
des Neſtes, welches der Fallentüre zugewendet iſt, dreh
bar an zwei Nägeln hängt, die ungefähr drei Zentimeter
über dem unteren Rande eingeſchlagen ſind. Auf der
Rückſeite des Fallenneſtes hängt dieſes bewegliche Brett
an einem Bindfaden, der oben innen in dem Fallenneſt
durch zwei Drahtöſen nach der Türſeite läuft Hier iſt
an den Bindfaden ein Stück Draht angebunden, welches
über dem vorderſten der ſchmalen Deckelbretter liegt. Der
Bindfaden kommt aus dem Jnnern des Fallenneſtes

zwiſchen dem erſten und zweiten der Deckelbrettchen zum
Vorſchein. Sehr viel vereinfachen kann man die Sache
noch, wenn man einfach durch das hinterſte der Decke

brettchen ein Loch vohrt, die Schnur hier durchzieht
und ſie dann weiter über dem Neſtdeckel verlaufen läßt,
doch paſſiert es dabei leichter, daß eine Störung eintritt,
weil die Schnur durch Unrat feſtgehalten oder angeklebt
iſt. Der Vorgang iſt nun folgender: Das vordere Schiebe

9 SeAurores Hochzeitsreiſen.
Roman von Ulrik Uhland. Berechtigte KUberſetzung aus

dem Schwediſchen von Rhea Sternberg.

23) (Nachdruck verboten.)
n en und wie ſehe ich aus fragte Metta inter

eſſtert.
„Wie ein neues Bild von einem kleinen Meiſter.“
„Warum?“ Metta ſchien gekränkt.
„Du wirkſt ſo friſch gefirntßt und nie würde ein

großer Meiſter ſein Bild an einer ſolchen Decke nähen
ſaſſen. Mama aber ſieht ſo fein und vornehm aus und
eſe blutrote Seide wirkt ganz herrlich in ihren blendend
weißen Händen.“ Sie betrachtete die Mutter Es war,
als ſticke ſie Buchſtaben, die leuchteten wie Blut. Wenn
e wüßte, dachte ſie plötzlich Aber ehe er es Mang ſagen
arf, töte ich ihn. Sie hielt das Stillen hier nicht
inger aus.

„Kommſt du mit in die Stadt, Metta“ fragte e
„Hab keine Zeit,“ antwortete dieſe unbengſam und

ſuchte zwiſchen einigen rieſengroßen Garnknäuein.
„Du ſollſt auch bei Hellbacher freie Hand haben,“

lockte Aurore. Und in demſelben Augenblick fühlte ſie,
velch ſchneidender Kontraſt zwiſchen ihrer Gemütsſtim

mung und ihren kindiſchen Scherzen beſtand. Aber es
war ja ſtets ſo, daß man am eheſten heiter ſcheinen konnte,
wenn man den größten Kummer und die quälendſte Un
ruhe zu verbergen hatte.

„Nun, es wäre ja nicht übel, mal herauszukommen,“
erklärte Metta da, ein wenig widerſtrebend. Und ſte
ging mit.

Jn raſchem Takt ſchritten die beiden Schweſtern durch
die hellerleuchteten Straßen, vorüber an den ſtrahlenden
Schaufenſtern mit den reichen Auslagen.

einen eleganten ſchwarzen Samtmantel, leicht und geAurore trug

Bretkchen wird hochgezogen, vis ein in thm veſitndltches
Loch gerade über das vorderſte Deckelbrettchen zu ſtehen
kommt. Nun wird das an der Schnur vbeſindliche Draht
ſtück angezogen und von hinten nach vorn durch das
Loch in der Falltür geſteckt. Die Falltur iſt nun offen und
der Boden des Neſtes befindet ſich mit ſeinem hinteren
Ende in gehobener Lage, wer der V dfaden ihn hoch
hält. Betritt nun das Huhn Boden des Fallenneſtes,
ſo drückt es ihn durch ſein Gewicht abwärts. Der Bind
faden wird dadurch angezogen, der De Htſtift gleitet aus
dem Loch in der Falltür und die fällt herunter, wobei
aber gleich oben ein offener Spalt entſteht, nicht groß
genug, um das Huhn herauszulaſſen, aber genügend, um
ihm nicht das Gefühl einer allzu ungemütlichen Freiheits
beraubung zu geben.

Wer über etwas Erfindungsgeiſt verfügt, der wird
ſich leicht auch noch andere Auslöſungsvorrichtungen für
den Fallenverſchluß erſinnen können, obwohl an Einfach
heit der hier veſchriebene ſicher kaum zu überbieten ſein
wird. An einigen Winterabenden kann man ſich, wenn
man die Bretter vorher nach einem einheitlichen Maße
zuſchneidet, eine ganze Reihe ſolcher Fallenneſter für die
Frühjahrslegezeit bauen. Man wähle die Maße ſür die
Hühnerraſſe, die man halten will, entſprechend und nicht
zu klein. Nach Fertigſtellung der Neſter ſtreicht man ſie
gleich mit Karbolineum an. Bis zum Frühjahr hat ſich
der Geruch ſoweit verzogen, daß er die Hühner nicht mehr
en beläſtigt, aber das Ungeziefer hält er doch noch

rn.

Winterſchutz im Kleintierſtall.
Mit der Einbringung der Nachmahd wird es Zeit,

auch an den Zuſtand des Stalles zu denken und zu über
legen, ob er für den Winter in gutem Stande iſt. Haben
die Tiere im vergangenen Jahre nicht an Krankheiten ge
litten, die man entweder bſt, wenn z. B. dauernder
Huſten aufträt, unſchwer auf Erkältung zurückführen
konnte oder die der Tierarzt als von ſolcher herrührend
bezeichnete Iſt der Stall inzwiſchen verbeſſert worden,
ſo daß die Wiederkehr ſolcher Erkrankungen nicht zu be
fürchten iſt, oder muß das alles erſt noch nachgeholt wer
den Wenn ja, dann iſt es jetzt dazu die höchſte Zeit.
Viele Ställe haben ein zu kaltes Mauerwerk. Das gilt
ganz beſonders von vielen Kleintierſtällen, die durch nicht
vom Lande ſtammende Baumeiſter an Kleinſiedelungs
häuſer, Landhäuſer, ſtädtiſche Villen angebaut worden
ſind. Es iſt erſtaunlich, wie hier oft gegen die Geſundheit
der Diere ahnungslos geſündigt worden iſt. Türen und
Fenſter ſind ſo angelegt, daß Zugwind entſtehen muß,
durch die Fenſter ſchlägt der Regen, wenn ſie einmal nicht
rechtzeitig geſchloſſen werden konnten, im Winter bildet

der das Fenſter abtauende Stallbrodem wahre Bäche
uſw. Vor allem aber ſind die Wände und der Boden
meiſt zu kalt. Zement, das muß wiederholt werden, iſt
ein ganz hervorragendes Baumaterial für Brücken und
Eiſenbahnen, aber ein ſehr zweiſelhaftes für Ställe Man
verbeſſert daher den Stall durch eine Verſchalung von
Holzbrettern, die ſo hoch ſein ſoll, wie die Tiere mit aus

An einem Brieſkaſten blieb ſie ſtehen und warf den
Brief an Nelſon hinein

„Wieviel du nur zu ſchreiben haſt,“ bemerkte Metta.
„War das auch an Axel?“

„Nein, natürlich an einen anderen Herrn.“ Es
machte ihr Spaß, mit allem ihren Scherz zu treiben. Sie
wünſchte, jetzt Nelſon begegnen zu können. Ob er nicht
doch ein wenig ſchwankend geworden war

„Jch wünſchte, wir träfen jetzt Axel und könnten ein
wenig mit ihm plaudern. Du auch?“ fragte Metta.

„Nein, durchaus nicht,“ erwiderte Aurore wahrheits-
gemäß und ihr Ton war ſo ernſt, daß Metta ſie erſtaunt
anſah.

„Warum denn nicht fragte ſie.
„Das wirſt du ſchon noch erfahren.“
„Aurore,“ rief Metta da plötzlich und puffte die

Schweſter in den Arm, „ſieh doch, da geht Ingenieur
Nelſon.“

„Pfui, Metta, du ſollſt doch nicht ſo puffen. Das iſt ja
abſcheulich Sie wandte den Kopf um und ſah den Jn
genieur mit ſeinem Bruder auf der anderen Seite der
Straße. Er hatte ſie bereits bemerkt und lüftete höflich
die Pelzmütze, indem er Aurore unverwandt anſah.

Jhr Geſicht war infolge der friſchen, kalten Luft leb
haft gerötet, ihre Augen leuchteten dunkel und tief. Sie
erwiderte ſeinen Gruß mit einer vollendeten Eleganz,
verbeugte ſich vornehm und weich und begegnete ſeinem
Blick mit einem leiſen Lächeln. Sie merkte, daß ſeine
Augen einen Ausdruck faſt widerwilliger Bewunderung
hatten, und mußte innerlich lächeln. Jm nächſten Moment
waren ſie aneinander vorüber.
Er fand mich ſchön, dachte ſie, und ich zwang ihn, ſich
has zu geſtehen.

Metta zürnte dem Ingenieur noch immer und die

Aurore hörte geduldig zu.

gerecktem Hals reichen, oder etwas höher. Die verwende
ten Bretter werden auf beiden Seiten gut mit Karbo
lineum eingeſtrichen, damit ſich hinter den Brettern nicht
Ungezieferneſter bilden. Sehr gut iſt es, wenn man die
Bretterverſchalung ſo anlegt, daß man ſie im Sommer
ohne Mühe immer wieder abnehmen kann, um ſie von
neuem mit Karbolineum einſtreichen zu können. Beſſer
als Bretter ſind für dieſen Zweck Preßtorſplatten, die
neuerdings vielfach in den Handel gebracht werden. Sie
ſind in der erſten Anſchaffung etwas teurer, aber ſie halten
die Kälte viel beſſer ab und hinter ihnen hält ſich niemals
Ungeziefer auf. Um den Boden, Falls er zu kalt iſt, zu
verbeſſern, gibt man ihm ebenfalls einen Bretterbelag,
wenn man ſich nicht dazu entſchließen kann oder es ſchon
zu ſpät iſt, um ihn einfach durch einen neuen zu erſetzen,
worum man über kurz oder lang nicht hinwegkommt. Der
beſte Boden für Kleintier- ebenſo wie für Kälber- und
Schweineſtälle bleibt wohl doch das Holzpflaſter. Zu
warnen iſt davor, die Stallwärme durch Anhäufung
von Dung zu verbeſſern. Wenn man dies tun muß, ſollte
man ſtets für eine genügend hohe, ſtets trockene und oft
erneuerte Oberſtreu ſorgen, ſonſt leiden die Klauen der
Tiere, ganz abgeſehen von der Möglichkeit der Einbürge
rung von gefährlichen Seuchen.

Zum Merken.
Gegen den gelben Knopf (Maulſchwamm) empfiehlt ein

Geflügelzüchter die Verwendung kupferner Saufgefäße. Er
ſchreibt: Mit der Krankheit hat ja ſtets ein großer Teil
unſerer Züchter zu kämpfen. Die vielen angebotenen Heil
mittel erreichen ihren Zweck in der Heilung der einzelnen
Tiere, ſchaffen aber die Krankheit aus dem Beſtande nicht
weg. Jch habe ſchon alle im Handel befindlichen Mittel
ausprobiert, aber es traten immer wieder neue Kranke auf.
Durch einen Hinweis in einer Fachzeitſchrift, daß enSaufgefäße gute Dienſte leiſten, kaufte ich mir ſchon vor vielen
Jahren ſolche und ſiehe da, ſeit Einführung der kupfernen
Saufgefäße war die Krankheit wie abgeſchnitten, kein einziges
Tier erkrankte mehr in den Jahren, ſo daß ich den Liebhabern,
welche mit der ſo gefürchteten und ganze Brüten dahinraffen
den Krankheit zu tun haben, nur die Anſchaffung eines
kupfernen Saufgefäßes empfehlen kann. Einfangen, Ein
pinſeln, Jmpfen, alles fällt fort. Vorbeugen eben beſſer
als heilen.

Butter feſt zu erhalten. Bei warmer Witterung, mit der
wir in dieſem Sommer allerdings nicht zu oft verwohnt wor
den ſind, und im Winter in Räumen mit Dampfheizung hält
es oft ſchwer, die Tafelbutter feſt und friſch zu erhalten. Man
kann ſich aber auf einfache Weiſe Abhilfe ſchaffen. Hierzu
eignet ſich ſehr gut ein großer er der in und aus
wendig unglaſiert und durchaus ſauber ſein muß. Sodann
iſt nur noch eine Schüſſel nötig, die möglichſt flach und weit,
das heißt groß genug ſein muß, den umgeſtülpten Blumen
topf in ſich aufzunehmen. Dieſe Schüſſel wird nun etwa
10—12 Zentimeter hoch mit recht kaltem Waſſer Sluſg, und
die Butter entweder in einem Teller oder auch einfach in
das Waſſer gelegt. Uber das Ganze wird nun ein großer
Blumentopf geſtülpt, welcher begierig das Waſſer in ſich aitf
ſaugt und durch ſeine Verdunſtung das Waſſer in der e
vor einer zu raſchen Erwärmung ſchützt, da der Topf die
warme Außenluft vollſtändig fernhält. Auf dieſe Weiſe wird
die Butter ſtets in einer ſehr kühlen Temperatur, ſomit auch
friſch, gut und a erhalten. Das Waſſer in der Schüſſel iſt
täglich durch friſches, recht kaltes Quell oder Brunnenwaſſer
zu erſetzen. Aber nicht nur Butter, auch Milch, Gemüſe, Wurſt
und Fleiſch, überhaupt alle Speiſen, Getränke und Kaltſchalen

laſſen ſich auf dieſe Weiſe abkühlen und während der heißeſten
Jahreszeit längere Zeit kühl, friſch und gut erhalten, be
ſonders wenn auch der Raum, worin der Kühler ſteht, eine
möglichſt tiefe Temperatur aufweiſt. Die Speiſen und Ge
tränke, die man zuvor völlig erkalten läßt, werden einfach in
hohen Gefäßen ins kalte Waſſer geſtellt und dann der Topf,
der, gleich wie die Schüſſel, ab und zu reingewaſchen werden
muß, wieder darübergeſtülpt. Jn heißen Ländern iſt es all
gemein üblich, das Waſſer dadurch friſch zu erhalten, daß
man es in unglaſierten Gefäßen aufbewahrt e.

Ein Wink für die Jran. Es liegt in der Natur
der Waäſchepflege, daß die einzelnen Stücke zunächſt vom
Schmutz befreit und danach gebleicht werden, wie es eben bei
der Raſenbleiche üblich iſt. Die gleiche Reihenfolge ſollte auch
dann eingehalten werden, wenn die natürliche Bleiche fehlt.
Die Mittel hierzu ſind bekannt Zum Reinigen der Wäſche
Dr. Thompſons Heifenpulver mit dem Schwan und zum
Bleichen „Heiſix“. Beide Mittel enthalten keine ſchädlichen
Beſtandteile.

Als ſie von der Drottning-
gata aus in eine ruhigere Straße eingebogen waren, ſagte
Aurore in ernſtem Ton:

„Nun höre, Metta, ich muß dir etwas Wichtiges er
zählen, worüber du traurig und böſe ſein wirſt. Aber
gleichviel, es muß geſchehen. Und zwar um einer Sache
willen, über die ich nicht ſprechen kann. Doch du darfſt
Mama noch nichts davon erzählen.“

„Nein, beſtimmt nicht,“ beteuerte Metta. Sie war ſtets
erfreut, Geheimniſſe erfahren und behüten zu dürfen.

„Jch habe heute in meinem Brief an Axel unſere Ver
lobung gelöſt.

Metta war ſo erſchrocken, daß ſie ſtehenblieb. Mit
großen, runden Augen ſah ſie Aurore an.

„Jſt das wahr?“ fragte ſie.
Ja
„Nein, das iſt ja aber ſchändlich! Und warum haſt

du das getan
„Weil es notwendig war, ich mußte es tun. Es iſt

weder Axels noch meine Schuld, weiter kann ich dir nichts
ſagen. Morgen werde ich mit Papa und Mama ſprechen.

„Gott, wie böſe Axel ſein wird. Und wie traurig.“
Jhre ſonſt ſo ſtrahlenden Augen waren voll Tränen. „Jch
begreife nicht, wie du das machen konnteſt. Kannſt du mir
nicht den Grund ſagen

„Nein. Aber du kannſt ſicher ſein, daß ich nichts dafür
kann. Es iſt ja auch möglich, daß du eines Tages die Ur
ſache erfahren wirſt. Doch verſprich mir, daß du nichts
dafür oder dagegen ſagen willſt, wenn ſie es zu Hauſe
wiſſen werden.“

Ja, ſie verſprach es. Doch ſie zürnte Aurore und zieh
ſie der Herzloſigkeit. Sie mußte wohl aber einen triftigen
Grund haben, ſo zu handeln. Der arme Axel, ſie hatte ihn
ſo gern und hatte ſich ſo gefreut, ihn zum Schwager zu
bekommen. Sie ſprach auf dem ganzen Heimweg kein
Wort mehr und auch Aurore ſchwiegfällig fiel der darunter hervorkommende Kleiderrock. Sie Tränen traten ihr in die Augen, wenn man nur den

ſah, daß die ihr Begegnenden ſie wohlgefällig betrachte Namen Viſſta nannte Eine lange Weile nach der Be
(Fortſetzung folgt.)jen, und ſie ſh. daß ſte ſchön war. Zegnung noch zählte ſie ſein Sündenregiſter auf und
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